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Des Himmels Gabe biſt du uns 

0 Tonkunſt ! biſt ein Tropfe 

Von jenen hellen melodiſchen Wolluſtmeer 

In dem das Weltmeer wallt . 1 

1 
Ein Meer von Zahl und Maß und Lieb ' und Tanz und Leben ! 
Der Tropfe floß hernieder 

Dem Wandrer zur Erquickung 
1 

Zur Labung ihm , hin in ſein Vaterland 

Ein ziehend Sehnen nach dem vollen Strom . 
verder . 
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E in lei tun g . 

Die Vie Muſif , dieſe freundliche Schweſter der Dichtkunſt - in allen Zonen be 
ſtehen ihre geheiligten Altare , ihr Triumph wohnt in jeglichem Gemüthe , die 
beitere Jugend wie das welke Alter , ja ſelbſt die Thierwelt huldigt ihrem allmach 
tigen Gefeße . - Bon ihrem Klange bewegt , erzittern die oft trüben Geftalten 
des Lebens im Roſenlichte , der Schmerz ſchweigt beſchämt , es erlahmt der na 
gende Kummer , jegliche Luſt ſteiget in Wonne über , und unendlich wie das ewi 
ge Licht fliegt die begeiſterte Seele von Stern zu Stern . – Die Muſik allein 
biethet uns das anſchaulidſte Symbol der Wefenvereinigung dar , und ein neues 
geläutertes Leben , frey von den Banden des Staubs entblühet in ihrer Sco 
pfung . 

Vielfach Find der Tonkunſt Inſtrumental - Geſtaltungen , mannigfaltig 
ihr Einfluß aufs Herz , verſchieden ihre Aufnahme und Würdigung nach Maß 
gabe des Geſchmacfs jedes Einzelnen . 

Aber allgemein iſt es , daß die Guitarre fich jeßt eines weſentlichen Vor 
zugs und einer beſondern Auszeichnung erfreuet . Die Zartheit ihrer Töne und 
deren Reichthum werden ibre Dauer begründen , da ſich auch mit Eifer ſchon 
für dieß inftrument - das in Beziehung auf Bequemlichkeit und Verwandt 
ſchaft der Geſangsbegleitung mit dem Claviere im Vorrange ſteht , -Kunſt 
ler und Dilettant intereſſiret . 

Zu ihrer Erlernung muß , wie bey jeder Kunſt , die Aeußerung jener Vor 
theile beobachtet werden , welche ſowohl Bezug auf flare echte Grundiase ba 
ben , als ſie auch zur Erleichterung vieles beytragen ſollen . 

Wenn dem Lehrling nebſt der Haltung in vorgeſchriebener Ordnung , die 
Noten jowohl als die nöthigſten Zeiden , kurz Elementarkenntniſſe beygebracht 
find , ſo beeifre man ſich anhaltend , ihm alle Töne , erſtlich bis 5. dann bis 8 . 
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10. 12. Bund willen zu machen , wodurd ) er ſowohl in den Stand geſeßt wird , 
vollkommene Ueberſicht des Griffbretes erlangen , als auch die Accorde , und 
durch ſelbe die Applicatur leicht lernen zu können ; ihn ſodann durch theoretiſche 
Kenntniſſe zum Tacte vorzubereiten . 

Nach Nro . 9 fange man fdyon an , leichte Harpeggen und Accorde zu ſpie 
len , ſolche methodiſch und verhältnißmäßig nach der Fåhigkeit des Lehrlings auf 
zugeben , und nach mehreren Uebungen erſt in das Weſentliche des Tactes über 
zugehen . 

Nach verſchiedenen Aufgaben mache man den Schüler auf die Interval 
len aufmerkſam , beſonders Terzen und Octaven auf allen Saiten muß er ſich 
bequemen , zu lernen , dann die folgenden leichtern Uebungsſtücke , die gebrauch 
lichſten Tonarten und deren Accorde ; welches alles mit den vorhergehenden ab 
wechſelnd fleißig geſpielt werden muß , und ſowohl die gehörige Fertigkeit zu be 
kommen , als auch das Nöthigſte der Muſik nach und nach kennen zu lernen , 
zum Zwecke hat . 

Sind nun einige Monathe auf dieſe Art vergangen , ſo wird die Folge des 
Unterrichts wenn anders der Schüler gelehrig , und eifrig war – eine Sehn 
ſucht verrathen , welche nur durch immer neue , ſchöne und ſeinem Spiel ange 
mcffene Tonſtücke befriedigt werden kann . Man unterhalte dieſe Luſt und fahre 
zugleich fort , was auf die Poſitionen der Tone , Deſſeins der Accorde , und 
Verſchiedenheit der Zonarten Bezug hat , ununterbrochen zu wiederhohlen , weil 
dieß gewiſſermaßen das Bedürftigſte iſt , um in der Folge gleich etwas vom Blat 
te ſpielen zu lernen ; denn , nicht Bezahlung iſt , was dem Meiſter lohnt , was ihm 
Freude ſeyn kann , - es iſt der Fleiß der Schüler . 
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Compoſition für die Guitarr e . 

dürfte 8 dürfte durch den Mangel verhältnißmåßiger Compoſitionen für die Guis 
tarre ihr verdienender Werth geſchmålert werden . Der Zwed jener Konſeper 
könnte daher verfehlt ſeyn , welche ſtatt durch die ſchönen Eigenſchaften des In 
ſtrumentes die Töne zu genießen , mit Tönen bauert , und zu große Schwie 
rigkeiten gebaren . Die barmoniſd ) - wunderhobe Gebäude aufführen , ſo raid 
zum Verſtande hinanſtreben , und eben dadurch zum Herzen nicht mehr kommen 
können . 

Derlen . Tonſtücke hindern ſowohl das Vergnügen zur Erlernung der Gui 
tarre , als ſie die Fortichritte des Lanen durch den hohen Styl jener Muſik 
bemmen , Eifer und Fleiß verſcheuen . 

Die Muſik für die Guitarre wirke größten Theils auf feinere Endzwecke , 
durch einen einfachen Geſang jener himmliſchen Töne – durch liebliche nicht zu 
verkünſtelte Melodieent , welche zu fanften Empfindungen das Gemüth ſtimmen , 
und ſo die Gewalt der Tonkunſt als den Magnet der Empfindung bezeugen . 

Alles kommt darauf an , jene Töne zu ſtudieren , wodurch rückſichtlich auf 
die Eigenſchaften des Inſtrumentes am meiſten gewirkt werden kann . 

Molitor fagt in ſeiner Vorrede des 7. Werkes : „ Der größte Theil der 
Guitarre - Compoſitionen iſt bis jeßt nod ) ſo wenig , als das Spiel der mei 
ſten Guitarriſten geeignet , den Zuhörer zu befriedigen . Tåndeleyen , arpeg 
giren regelloſer Accorde , dem Inſtrumente nidyt angemeſſene Kúnſteleyen 
bringen den Kunſtkenner eine ſchlechte Meinung für dieß Inſtrument bey . &quot; 

Dieß mag allerdings auch Urſache ſeyn , warum ſich noch kein berühmterer 
Zonſeßer gewürdiget hat , etwas weſentliches für die Guitarre zu liefern , theils 
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glaubt man ſich nicht belohnt genug durch das Studium zu finden , welches die 
Theorie des Inſtrumentes beiſcht , theils iſt es Vorurtheil , auf einem In 
ftrumente , tvelches bloß zur Begleitung des Gefanges geeignet zu ſeyn ſcheint , 
nicht den Geſang ſelbſt bervorbringen zu können , welches aber Giuliani und 
andere gute Spieler långſt ſchon als thunlich und gånzlich befriedigend beweiſen . 

Die Kunſt hat ſich aber in Compoſitionen für die Guitarre mehr als der 
Geſchmack noch gezeigt , und allen Umſtänden nach kann dieſer eher als jene dazu 
beytragen , die gerechte Vorliebe für die Guitarre bey Kennern und Muſik 
freunden zu erwecfen , welche durch den Sawau von nichtigen Compoſitio 
nen dem Scheine nach immer noch ſchwankend erhalten wurde . 

Der Tonkünſtler ſchöpfe aus ſich ſelber , kann er nicht jedes Mahl die Spra 
che ſeiner Empfindung neu bilden – fühlt er nicht ſelbſt , was nie durch Worte 
kann geſchildert werden , und wodurd ) man das Herz in ſeiner Gewalt hat – er 
kann es nicht ausdrücken , er kann dem Zweck der Muſik nicht Genüge leiſten , 
welcher verlangt : „ Daß es keine tiefere , innigere Wirkung gebe , als die , welche 
die Tonkunſt hervorbringt . Durch ihre ſieben einfachen Tóne , welche überall 
verborgen liegen , rühre ſie das fühlbare Herz des Menſchen , durch ſie werde 
alles , was Leben hat , bewegt und geleitet , durch ſie erhalte ſich die lebende 
Welt , denn alle Saiten des fanfteſten Gefühls werden durch die orphiſche 
Kunſt berühret . ” 

„ Sie allein ſpreche zum Herzen . Jedes dunkle , verworrene der unausdrück 
baren Empfindung ſpricht ſie aus , entwickelt , - ruft ſie bervor aus den tiefſten 
Tiefen , und – flårt es auf . ” 

Bloß der Mißbrauch ihres Zweckes iſt alſo der Grund jener fehlgeſchlage 
nen Wirkung , welche Compoſitionen auf das Gemüth machen . 

Uebrigens iſt es bey der Guitarre nöthig , dieſen Zweck genauer zu beob 
achten , und ſich größtentheils für das lyriſche Spiel einzuſchränken . 
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E r ft e Abt.be i I un g . 

Wonder 

Haltung und dem Spiele der Guitarre . 

I. 

ie Guitarre muß beym Sißen dergeſtalt gehalten werden , daß - ihr Hals mehr gerade als zu fchief 
– liegend – etwas vorwärts zu ſtehen kommt , und der untere Theil feſt in dem Schooße ruhet ; doch 

fol ſelbe links immer vom Leibe einigermaſſen entfernet bleiben , damit der Hals frey ren , auch weil , 
wenn ſie anliegt , der Ton gedämpft wird . 

Die rechte Hand ruht mittelſt des Ballen auf dem Steeg - Saitenfeſt der Guitarre . * ) 
Der kleine finger , welcher ſeltner gebraucht wird , - nur ben einigen Harpeggen , und bey jenen Ac 
corden , die aus fünf Noten beſtehen und zugleich genommen werden müſſen – bleibt außerdem nach 
der natürlichen Lage ſeiner Hand , auf den Reſonang - Boden feſt , da in dieſer Richtung die Finger 
ſich gleich bleiben müſſen , um dauernde Feſtigkeit und Stärke zu behalten . 

Die linke Hand , deren Daumen ſich am Anfange des Halſes um ſelben ſchlingt , ſo zwar , um 
die erſte , dickſte Saite , wenn es nöthig iſt , gut berühren zu können , – ſonſt muß er ſich nach den Ac : 
corden ſeiner Hand fügen – beherrſche auf dieſe Art das ganze Griffbret . Die Finger müſſen , indem 
die Hand hohl gehoben wird , ſich mit ihren Spigen feſt an den Búnden auf die Saiten ſenken , damit 
keine andere berühret werde , als die es ſoll ; ſo wird ſie rein klingen , ohne anzuſchlagen , welches legte 
re dann größtentheils von der rechten Hand herrühret , da das Ende und nicht die Nägel der Finger der 
Telben beym Spiele die Saiten eher hineindrůcen als herausreißen müſſen , um die unreine Erzitterung 
die dadurch entſteht , zu vermeiden , welche eben das Anſchlagen erzeugt . 

Wenn die Guitarre ohne Band , indem man ſteht , ſoll geſpielt werden , ſo muß die Rechte – 
durch den Unterarm ſowohl , als durch den Ballen , welcher auf den Steeg aufliegt an den Leib ana 
gedrückt ſie allein halten , damit die linke deſto freyer im Spiele nicht gehindert werde . 

* ) Hat der Schüler don fidere Fortſchritte im Spiele gemacht , fo iſt es vortheilhaft , ihm eine andere Haltung anzugewöh . 
nen , nåbmlid : Daß er die redte Hand , welde , ohne ſie mit den Ballen aufzulegen , bloß durch den kleinen Finger , der - 
einen guten Zoll vom Steeg entfernt , gegen das Schallodo ju - auf den Boden bohl geſtüßt iſt , haftet , wodurch das Spiel “ 
ſebr erleichtert wird . 

Auch die ſogenannten Läufer kann man dann mit mehr Snelligkeit bloß durch zwen Finger biervorzubringen lebren . Siebe 
practifs en Sheil : Gammen und laufer . 

6 2 
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Mehr Kraft und Stärke bringt man immer näher beym Steeg hervor , und angenehmeres Piano 
ober dem Schalloche dem Griffbrete zu , doch ſey nicht oft davon Gebrauch zu machen , ſo wie auch alle 
Bewegungen und Geberden zu vermeiden ſind , die nur dem Spiele , wenn es noch ſo ſchön iſt , ſeinen 
Werth benehmen ; überhaupt erfordert die Guitarre eine ſehr delicate Behandlungsart . 

Der Daumen der rechten Hand befaßt ſich größtentheils mit den Baßnoten und den drey überſpon : 
- tiefen – Saiten , hingegen ; der erſte Finger gehört in der Ordnung des Accordes zur Bier 

ten , der Zweyte zur Fünften , und der dritte Finger zur ſechſten feinſten Saite . 
Die richtige Seßung der Finger ( Applicatur ) übrigens , kann durch Studium der Haupt 

Nebenaccorde und Uebergånge leicht gelernet werden . 

nenen 

1 

1 
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Notenſyftem , ( Sc a 1 a . ) * ) 

H. 

Die Tonkunft , eine der ſchönſten , der frenen Künſte , fügt ſich auf einfache Mittel , und wird nur 
durch ſieben Buchſtaben des Alphabetes unterhalten , als : a , b , ( h ** , ) c , d , e , f , g . 
c , d , e , f , g . u . 7. f . 

a , b , 

Nebenlinien : 
Die fünf Linien des Syſtems heißen 

für die Guitarre : 
f 7  

Die vier 
Zwiſchenräume : 

t g 8 

Unſere Guitarre hat ſechs Saiten , dren überſponnene mit Silberdrath , und drey Darmſaiten . 
Ueberſponnene Saiten . Darm - Saiten . 

Tiefes E А G B Hohes E. D 

o o o O o 

Erſte , Zweyte , Dritte , Vierte , Fünfte , rediste Saite . 
Die Nulle bedeutet , daß die Saite leer angeſchlagen wird . 

Die unter den Linien des Sy 
ſtems find tiefe Noten , und 
werden auf den drey überſpon 

nenen Saiten genommen . 

Mittlere Noten ſind 
auf der vierten und 

fünften Saite . 

Dié ober den Linien ſind hohe Noten , 
und werden directe auf dem feinen E 

genommen . 

0 

c , d , e , f , g , a , b , c , d , e , f , 8 , a , b , c , d , e , f , g , a , b , c , d , e , f , g , a , b , 

* ) Scala , oder Klang - Tonleiter , das Notenfeld , Linienſyſtem , die Lage der Noten in ſtufenweiſe auf- und abſteigenden Tönen . 
** ) Nad einer richtigern Theorie kömmt h nahmentlıd in der Muſit nicht mehr vor , ſondern es bat die Ausgange gleich den 

andern Tönen : B. Bis . Bes . 

с 
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Auf d . tiefen E. Auf d . A. Auf d . D. Auf d . G. Auf d . B. Auf dem hohen E. 
Bünde . 0 1. 3 . 0 2. 3 . 1. 3 . 3. 5 . 8. 10. 12. 13. 15. 17. 19 . 03. 3 . 2 . o 1 . 7 . 

 € 

Erſte Saite . Zweyte , Dritte , Vierte , Fünfte , ſechste , feinſte Saite . 
Finger der linken Hand . 

o 1. 3 . o 2. 3 . o 2. 3 . 0 2 . 0 i . 3 . o 1. 3. 4. 1. 2. 4. 1 . 2. 3. 4 . 

 
Mit dem Daumen , mit d . erſten , mit d . wenten , mit dem dritten finger der rechten Hand . 

In der Ordnung gehört der erſte Singer der linken Hand auf den erſten , der zweyte auf den zweya 
ten , und der dritte Finger auf den dritten Bund . 

Die Finger der linken Sand werden nicht eher von der Saite aufgehoben , bis die folgende Note 
genommen iſt . 

1 
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III . 

To ne auf dem hohen E. 
Bünde . 3. 5 . 1 . B. 7 . 8 . 10 . 12 . 13 . 15 . 17 . 

4  
  

finger der linken Hand . 1 . 3 . 4 . 1 . 2 . 4 . 1 . 8 . 3. 4 . 

Auf dem B. 
1. 3. 5. 6 . 8 . 10 . 12 . 23 . 15. - 27 . 

1 . 3 . 4 . 1. 3 . 4 . 1 . 3 3. 4 . 

Auf dem G. 
2 . 4. 5 . 7. . g . 10 . 18 . 14 . 16 . 19 . 

. 3 . 4 . 1 . 3. 4 . 3 . 8. . 

Auf dem D. 
2. 3. 5 . 7. 9 . 10 . 12 . 14 . 15 . 17 : 

0 j d 

2 . 3 . 4 . 1 . 3 . 4 . 1 . 2 . 5 . 4 . 

Auf dem A. 
2. 3. 5 . 7. 8 . 10 . 12 . 14 . 15. 19.9 

1 

2. 3. 4 . 1 . 3 . 1 . 2 . 3 . 4 . 

Auf dem tiefen E. 
Bünde . 1 . 5. 5 . 7. 8 . 10 . 12 . 13 . 15 . 17 . 

trying 
finger der linken Hand .... 3. 4 . 1 . 3 . i . 2 . 3.4 . 
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A b r e v i a tu'r der no té n . * ) 

IV . 

Wenn mehrere tiefe Noten zugleich geſpielt werden müſſen , ſo verliert die Geſtalt der Unteren immer 
eine Nebenlinie , und es gehören die obern Linien eigentlich auch der legtern Note ju . Ben den hohen 
Tönen ober dem Linienſyſtem verliert immer die höhefte Note die linie , folglich werden die untern Nes 
benlinien zu den obern Noten gezáblet . 3. B. 

Tiefe Noten . 

d . 
b . 

b . 7 C. 

b . 

Hohe Noten . 
f . 

b . lp b . C. 
&amp; . 

 

6 

: 

* ) Abreviatur , Abkürzung , ( Berkürzung ) wegen dem ſchmalen Zwiſchenraum der Notenzeilen , abreviren , abkürzen , bere 
kürzen . 
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Entfernung der gleid en Tone von einander . 

V. 
с 

Die nåhmliche Note bis zum 
Saite zu finden . 

THIS iſt immer um fünf Bünde höher auf der vorhergehenden tieferen 

o 5. Bund auf e . 2. B. auf a . 7. B. auf e . 5.B.8 . B. auf e . o 5. B. auf a , 10. B. auf e . 

2. B. 7. B. auf a . 12. B. auf e . 3. B. 8. B. auf a . 13. B. auf e . o 5. B. a . d . io . B. a . a . 15. B. a . e . 

2. B. 7. B. a . d . 12. B. a . a . o 4. B. a . g . 9. B. a . d . 14. B. a . a . 1. B. a : b.5 . B. a . g . 10. B. a . d . 15. B. a . a . 

3. B. 7. B. a . g . 12. B. a . d . 17. B. a . a . o 5. B. a . b.g. B. a . g . 14. B. a . d . 1. B.6 . B. a . b . 10. B. a . g . 16. 3. a . d . 

3. B. 8. B. a . b . 12. B. a . g . 17. B. a . d . 5. B. e . 10. B. a . b . 14. B. a . g . 7. B. e . 12. B. a . b . 16. B. a . g . 

8. B. e . 13. $ .a . b . 17. B. a . g . 20. B. e . 15. B. a . b . 22. B. e . 17. B. a . h . : 

. 



16 M w 

Erhöhungs - Erniedrigungs - Verfeßungszeichen der Vorzeichnungen . * ) 
! 

VI . 

Jedes Kreuk von dieſer Art # macht die Note vor welcher es ſteht , um einen halben Ton , oder einem 
Bunde ( Griff ) auf der Guitarre höher , und bey ihrer Benennung kommt die Sylbe is hinzu . 3. B. 

Eis auf dem Plage ** ) 
des f . fis . 

Bis auf dem Plage ** ) 
des cis . gis . ais . C. dis . 

 
*   , 

 

Bünde 1 . 2 . 4 . 1 . 3 . 4 . 3 . 

Das b macht jede Note um einen halben Ton oder Bund tiefer ( niederer ) , und bey Benennung 
jener Noten wird ( ausgenommen dem a , welches dann as heißet ) die Sylbe es hinzugeſegt . *** ) 3. B. 

Ces . Des . Es , Fes . Ges . As . Bes . 

ba bi 6 
ta 

Bünde : 2 . 4 auf A. 1 . 2 . 4 auf D. 1 . 3 auf G. 

Das doppelte oder große Kreuß ( ## oder X ) erhöht die Note noch um einen halben folglich einen 
ganzen Ton oder zwey Bünde . Es wird nur geſegt wenn ſchon ein Kreuk vorher bey der Note geſtan 
den . 3. B. 

cis cis . dis dis . eis eis . fis fis . gis gis . ais ais . bis bis . 

* * C 
X X 

Auf dem Plage des d . e . fis . 8 . a . b . cis . 

* ) Porzeichnungen ſind die Kreuge oder B am Anfange der Notenzeile nach dem Sølüffel , welche die Art des Haupt- oder Grunds 
Tones bezeichnen . 

** ) Eis und Bis ſind große barbe Töne , weil zwiſchen e und f , b und e kein weſentlicher Ton mehr liegt , und e # und bipo 
rer Natur nad foon f und c ſind . 

*** ) Wenn alſo dieſe einfachen Kreuge oder b vor der Vorzeichnung der Tactart ſteben , ro bezeichnen ſie die Tonart ( fiebe dritte 
26tbeilung ) , und erhöhen oder erniedrigen durch das ganze Conſtück alle jene Noten , auf deren Plaß ſie ſind . 
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Durch das doppelte oder große ( bb oder B ) wird jede Note um zwer halbe oder einen ganzen Ton , 
jwen Bünde tiefer gemacht . 3. B. 

ces CCS . des des . es es . fes fes . as as . bes . bes bes . ges ges . 
B 

bes bes . 

bbti BE b - b 
the bbo -B 5. B 

Auf dem Plage des bes . C. d . es . f . g . a . ais . a . 

Durch das Aufhebungs- oder Auflöſungs - Zeichen ( Bequadrat ) wird die Note das , was ſie vor 
her mar , und vermog ihrer Geſtalt oder ihres Plages wirklich iſt . Dieß Zeichen hebt das einfache ſo 
wohl als das doppelte Kreuß und b auf . ( a für einen halben , ka für einen ganzen Ton ) 3. B. 

cis . C. e . d . C. d . bes . b . cis cis . cis . gis gis . gis . bes . bes bes . b . 

-b - B -22 
bb bt hy 18 XA83 

Wenn dieſe Zeichen vor einer Note ſtehen , ſo gelten ſie nur für denſelben Tact . 

D 2 
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Tonleiter . 

VII . 

Die Diatoniſche Tonleiter beſteht aus einfachen in der Ordnung der Scala folgenden Tönen . In 
ihrer Octave kommen fünf ganze und zwey große halbe Töne vor . 

Großer halber Son . Großer halber Son . 

0 1. 3. 0 2 . 3. 2 . 3. 02 . o a . 3. 0 2. 3. 4. i . 2. 3. 1. 2. 3. 4. 4 . 

Diatoniſch - Chromatiſche Stufenfolge der Tone . Hierin werden durch Kreuße oder b die 
Tóne getheilt , wodurch keine Lücke im Gehör bemerkt wird . 

 

Oder : 

beraberapbogpopre bene EbFIEDENE 
bele 
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1 
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Chromatiſche Stufenfolge bis zwölften Bund . 

Finger der linken şand . 

Auf dem hohen E. 
2 . 3 . 01 . 4. 1 . 2 . 3 . 4. 1 . 2. 3 . 4 . 

 

Auf dem B. 
o 1 . 2. 3 . 4 . 1 . 2 . 3 . 4 . 1 . 2 . 3 . 

-B  
Auf dem G. 

1. 2. 3 . 4. 1. 2. 3 . 4 . 1. 2. 3 . 3. 4 . 

#p 
1 . 2 . 3. 4 . 4. 5. 6 . 7 . 8. 9 . 10 . 11 . 12. Bund . 

Auf dem D 
O ' ] , 2. 3 . 4. ' 1 . 2. 3 . 4 . 1 . 2 . 3. 4 . 

td 
Auf dem A. 

0 1. 2 . 3 . 4. 1. 2 . 3 . 4 . 1. 2 . 3. . 

Auf dem tiefen E. 
1 . 2 . 3 . 4. 1 . 2. 3. 4. 1 . 2 . 3. 4 . 

  &amp; Z 
1 . 2. 3 . 4. 5. 6 . 6. 7. 8. 9 . 10 . 11 . 12. Bunb . 

1 
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Die Guitarr e ju ft i m me n . 

VIII . 

ie leichteſte Stimmung für Anfänger iſt in Primen . * ) 
Man ſtimme alſo das . E auf dem 5. Bund der B Saite nach dem leeren hohen E. 5. Bund . o 

B auf dem 4. Bund der G Saite nach der leeren B Saite . 4. B. 

G auf dem 5. Bund der D Saite nach der leeren G Saite . 5. B. 

D auf dem 5. Bund der A Saite nach der leeren D Saite . 5. B. 

A auf dem 5. Bund der tiefen E Saite nach dem leeren A. 5. B. o 

 
In Octaven . 

Man ſtimme zuerſt bende E Saiten ( durch die Mitteloctave 
e auf dem 2. Bund der D Saite ) zuſammen , bis ſie gleich tónen . 

Die leere G Saite nach dem G auf den E Saiten 3. Bund . 0 

44 
Die leere A Saite nach dem A auf der G Saite 2. Bund : 0 

1 

. Das leere B nach dem B auf der A Saite 2. Bund , 

* ) Siebe Intervallen , Nro . XXI . 
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O Oder : B leer mit dem b auf der hohen E Saite ſiebenten Bund . 7. B. 

G leer nach dem g auf der B Saite achten Bund . 08. B. 

1 

D leer nach dem d auf der G Saite ſiebenten Bund . 7. B. 

A leer nach dem a auf der D Saite ſiebenten Bund . 0 7. B. 

Und E mit dem e auf der A Saite ſiebenten Bund . 09 7. B. 

Stimmung der leeren Saiten . 
Quarte . Quarte . Terzie . Quarte . Quarte . 

DE 
Leere Saiten . 

1 to u 
a . d . g . b . b . e . 

4 
-Э 

Nach dem Piano - Forte . 

Auf dem zwölften Bund der Guitarre kommt die Octave nach der Benennung der Saite vor , iſt 
fie rein , ſo muß es die Octave ebenfalls ſeyn . 

12 , B. 12. B. 12. B : 0 0 12. B. 12. B. O 12. B. 

A. Auf dem tiefen E. D. G. E. B. 

€ 2 
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1 

3 w è n t e Akt he i I un g . 

Bom I a c t . Dact 
IX . 

Das Zeitmaß der Bewegung beſtimmt die Eigenſchaften und Art des Tactes , welche von dem Chas , 
rakter des Tonſtückes abhangen . 

Es gibt verſchiedene Eintheilungen des Zeitmaſſes , im geraden und ungeraden Tact – Trippele 
tact . Gerade iſt der Ganze , 2/4 , ( 39en Biertel , ) 9/4 , 12/4 , und 2/8 , ( amen Achtel , ) 6/8 , 12/8 Cact . 
Der 3/4 , 3/8 , 9/4 und 9/8 Tact werden zu den Ungeraden gezählt . 

Gewöhnliche Tactarten . 
{ A la brévé * ) Ganzer Tact . 1zweytheiliger . 

3 3 e 2 2 
2 2 
4 

6 
 

9 
8 

 

8 
3  

o 

Seltenere Tactarten . 

In dren halben Noten . 
72 3 

2 2 
12 
# 

g 
4 # 

6 
4 # 

2  
8 

Die Vorzeichnung der Tactart ſteht immer nach jener der Tonart . 

3 

1 

* ) A la brévé bezeichnet eine beſondere Art des Tactes , in welchem jede Note noch ein Mahl ſo geſchwinde , und mit mehe 
Nachdruck muß vorgetragen werden . 3. B. Eine ganze Note in den Zeitmaß einer Halben , eine halbe wie ein Viertel , dieſe 
wie ein Achtel , ac . Kurz unter einem Aufſtriche verſteht man zwey Viertel , wodurd die Bewegung zwentbeilig und ſchnellep 
wird . 

1 
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Geſtalt und Geltung der Noten . 

X. 

Ganger . Salber . Vierter . Achter . Sechzehnter . Zweyunddren- Bierundſechzigſter Theil 
figſter . des Sactes . 

Ganje , Halbe , Wiertel , Udhtel , Sechzehntel , Zwegundbreybigftel , vierundſechzigſtel Note . 

Eine ganze Note hat 

zwen Halbe , die Halbe zwer 

Viertel , dieſe zwer 

Adtel , dieſe zwery 

Sechzehntel , dieſe rieder jwen 

1 

und dieſe zwey Zirenunddrey 
bigliel 

Vier und Ho redzigſtel 
Noten . -- - - --- 

. 

1 Tactſtriche , worinnen nach der vorgeſchriebenen Tactart , durd ) was immer für Tacttheile oder 
Pauſen der Tact ausgefüllt ſeyn muß . 

f 

1 
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XI . 

Seder Punct , wenn er neben der Note ſteht , gilt in der Aushaltung um die Hälfte der Note mehr bep , 
welcher er ſteht . Z. B. 

Eine halbe Note mit dem Puncte gilt dren Biertel oder 6/8 . 12/16 . 24/32 . 48/65 . 

Eine viertel Note mit dem Puncte gilt dren Achtel oder 5/16 . 1232. 24 % 6.4 . 
Wenn zwer Puncte neben der Note ſtehen , gilt der erſte wie geſagt um die Hälfte der Note , und 

der zweyte noch die Hälfte des erſten Punctes mehr . 

Gilt 3/4 und 1/8 oder : 7/8 14/16 28/32 56/64 

gilt 3/8 und . &quot; / 16 oder : 7/16 14/32 28/64 

gilt 5/16 und 1/32 oder : 7/32 24/64 ſtel Noten . . D. übrigen . 

. 
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P a ure n . 

XII . 

U17 
9P E 

64ſtel , 32ſtel , 16tel , stel , Biertel , Halbe , ganze Note , 

So's piren * ) Pauſe . 

Ein Tact . Zwep Sacte . Wier Sacte . Lange unbeſtimmte Pauſe . 

2 . 5 . 4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 , 11 . 12 Dacte . 

AIIKALIHH 

{ 
1 

* ) Die Puncte ſind bey den kleinern Pauſen , wie bep den Noten anwendbar . 
fa 
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3 e ille 

XIII . 

In Beziehung auf den Tact . 

Aufhaltung worauf eine Cadenz folgt . Ben einer 
Rubeſtelle . 

Rubezeiden 
Generalpauſe . 

Ž 
Mordent bey einer Ferma . Srillerfette . 

tru 

Ho 

Wenn ober drey , fecho , fünf , oder zehn zwölf Noten ein Bogen mit demſelben Numern ſteht , 
ſo bedeutet er : daß dieſe Noten etwas geſtwinder geſpielt werden müſſen . 3. B. das dren oder ſechs 
Achtel im Zeitmaß nur zwen oder vier Achtel einnehmen , und ſo nach ihrer Geſtalt die Uebrigen . Die 
Triole hat nur die Geltung von zwey , und die die Sextole von vier åhnlithen Noten . Bey den Triolen , 
Sextolen , Quintolen , Septimolen , Nonolen , Decimolen , etc. wird überhaupt nur der erſte Ton – die 
erſte Note - im Vortrag ein wenig markirt . 

Decimolen . 
Dregerin . Sextolen . Fünferln . Triolen , 

3 3 3 6 5 10 

Wie / 8 . Wie 2/16 . Wie 4/16 . Wie 4/8 . Wie 8.6 . 
Zwölferin . Septolen . Nonolen . 

12 7 9 

Wie 8.6 . Wie 6.6 . Wie 678 . 
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1 

XIV . 

Crescendo il forte . Sforzando . Calando . Abnehmend . Decrescendo . Meno forte . 

$ 
Fängt dwach an ſtárker , sfz . ff . Fängt ſtark an immer ſchwader . f . fp . p . 

Mezzo forte . Mezzo piano . Messa di voce . Forte . Piu forte . Fortissimo . Piano . Pianissimo . 

fp . fp . f . ff . ffz . p . pp . ppp . 

Ausſtreifung des Accordes 
mit dem Daumen . 

Zeichen der Dampfung . A poco crescendo . Hinauf . Kinab . Abſtoßen , Soleifen der Noten . 

fondo Mithun topole tuntuu p . pf . S. 

Zeichen ober dem Reſonanzloche zu ſpielen . Wiederhoh 
Bom Anfange Doppelte Bindung . Si replica . 

. Hop 0 

lungszeichen . Ligato . 
Es ſind ſtatt den 

dieſes Zeichens . Fine . Gebundene Noten obne neuen Anſchlag . 

Strid ) en die nahmlichen Noten zu ſpielen . oder : 

oder : 
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Bor i dy I å g e . * ) 
1 

XV . 
Dieſe werden gerdhnlich geſchliffen und ſtärker angeſchlagen , und es múffen beſonders jene Noten , 
auf welche der Vorſchlag fallen ſoll , rein und feſt am Ende des Bundes aufgedrückt werden , damit der 
Ton leichter anſprechen könne . Sie gelten die Hälfte des Werthes der folgenden Note . 

Einfache kurze Vorſchlåge . 

Doppelte Vorſchläge . 

fange Vorſchläge werden auf folgende Art geſpielt : 
1 . 2 . 3 . 4 . 

1 . 2 . 3 . 4 . 

* ) Der Vorfólag iſt eine Verzierung , meiſtens eine Secunde det kommenden Tones . Die Dauer desſelben iſt nach ihrer Gels 
tung durch die Geſtalt beſtimmt , und ihr Werth wird gewiſſermaſſen der folgenden Diote abgezogen , Vorſchläge find kleinere 
Poten , und werden im Tacte nicht gerechnet . 
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Et ille r . * ) 

XVI . 5 

er einfache Triller kann auf der Guitarre bequemer und mit mehr Wirkung auf zwey , als auf ei 
ner Saite hervorgebracht werden . 3. B. 

trouvernuwe Daum . 2. 1. 2. D. 2. 1. 2. D. 2. 1. 2. Finger der rechten sand . 

D kann auf der B Saite 3. Bund oder G Saite 7. Bund und E leer oder auf der B Saite 
5. Bund genommen werden . 

Do e r ; 3. B. 

tromanian 2.1 , 2. D. 2. 1. 2. D. 2. 1. Finger der rechten Hand . 

D wird auf der B Saite dritten Bund mit den erſten Singer , und C auf der G Saite 
fünften Bund mit den dritten finger der linken Hand gegriffen . 

1 

* ) Der Triller iſt eine Spielmanier wodurch die Hauptnote mit ihrer Ober- oder Unter - Secunde wedſelnd in großer Gefdwine 
digkeit geſpielt werden muß . Er kann auf jeden Tacttheil fallen , und iſt ſo lange auszuhalten als die Note werth iſt , wor : 
auf der Triller ſtebt . 

g 2 
&gt; 
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P r a Il t r il le r . 

Mordent , wird geſpielt mit den Fingern der linken Hand , wovon der erſte auf F feſt aufgedrückt wird . 
2 . 1 . 2 . 

Ho 

1 

1 1.4 . 1 . 1.4 . 1 . 1. 4. I. 
1.4 . 

1. 4 . 

finger der linken Hand . 

Der erſte Finger muß beſonders feſt und rein aufgedrůdt werden , wodurch er im Stande ift , die 
Saite nach dem Vorſchlag gleichſam mitzunehmen . 

1.4.1 . 1.4.1 . 1.4.1 . 1.2.7 . 
1. 2. 1 .  4  vill 

fållt a uf die leeren Saite n . 
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ammammamanannuninanaman 

Dritte A b t he i l un g . 

Erkenntniß , Verſchiedenheit und Benennung der Zonarten . * ) 

XVII . 

mol . E find vierundzwanzig Tonarten in der Muſik , ** ) zwölf harte - dur – und zwölf meidhe 
Die Vorzeichnung von mehr oder weniger Kreuße oder B beſtimmet ihre Art und Benennung . 

Ohne Vorzeichnung von Kreuß und B heißt die Tonart C dur oder A mol . 

Die Kreute vermehren rid 
durch Quinten . 

Das erſte Kreuß ſteht auf der f - fis - Linie , und dieſe Tonart heißt G dur oder 
E mol . 

Das zweyte ſteht auf dem Zwiſchenraum c - cis . Dic Tonart heißt D dur oder 
B mol . 

Das dritte Kreuß ſteht ober dem Linienſyſtem und gilt für g - gis . Dieſe Tonart 
heißt A dur oder Fis mol . 

Das vierte Kreuß ſteht auf der Linie d - dis . Dieſe Tonart nennet ſich E dur 
oder Cis mol . 

* ) Die Tonart Modus iſt , von dem Grundtone oder der Prime aus ( vermittelſt welchem mit ſeiner Serz und- Quinte 
der Hauptaccord gebildet wird , liebe Nro . XIX . ) eine gewiſſe Stufenfolge der Töne , welche durch die Vorzeichnung der Kreutze 
und b beſtimmt , durch die Entfernung der Intervalle in der Tonleiter als weich oder hart erkannt , und ſo darnach dat Tons 
ſtüd eingeſchränkt , geordnet und geſetzt iſt . 

** ) Da aber drenßig Benennungen derſelben in der Ordnung vorkommen , ſo wiederhohlen ſich dren dur und mol Tonarten , 
als : B oder Ces , Fis oder Ges , Cis oder Des dur , und Gis oder As , Dis oder Es , Ais oder Bes mol ; 
indem es dem Gebör nach die náhmlichen Noten ſind , und nur durch die Vorzeichnung – welche die Veränderung des Decore 
de $ verurſachet – eine andere Benennung entſteht , ſo bleibt der Dessein der Fingerſegung rich gleich . 3. B. 

Ges dur oder Fis dur . 

Zwente Poſitionammamanan winn 

bb bo bo 

ē 1 

Daum , Daun . 

h 
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Das fünfte Kreuß kommt auf dem Zwiſchenraum a - ais - zu ſtehen und dieſe 
Tonart heißt B dur oder Gis mol . 

Das ſechste Kreuß ſteht auf dem Zwiſchenraum e - cis . Dieſe Tonart nennt man 
Fis dur oder Dis mol . DUP 

Das ſiebente Sreuß ſteht auf der linie b - bis . Dieſe Tonart nennt man Cis dur 
oder Ais mol ſeinen verwandten Ton . * ) $ 

4 

1 

1 

1 

* ) Der harte und weiche hat ſeinen verwandten weichen und harten Son , welchen die nahmliche Unzahl der Kreuße oder b an 
zeigt . So ſind alſo der dur Ton mit den dritten con mol unter ihm , und der mol Ton mit den dritten Ton dur ober dem : 
felben , folglich C dur mit A mol , B mol mit D dur , und fo die übrigen Conarten verwandt . 
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XVIII . 1 

Die B vermehren sich 
durdy Duarten . 

Das erſte b ſteht auf der Linie b - bes- und die Tonart heißt F dur oder D mol . b 

Das zweyte kommt auf dem Zwiſchenraum e - es - jú ſtehen , wodurch die Ton 
art Bes dur oder G mol genannt wird . b 

b Das dritte b ſteht auf dem Zwiſchenraum a - as- und die Tonart heißt : Es dur 
oder C mol . bb 

Nadſtehende Anmerkungen dienen auch zur Uzbung , um ſich die Benennungen der Tonarten beſſer eigen 
machen zu fónnen . 

Um die Benennung der dur und mol Tonarten mit Kreuße leichter zu wiſſen , ſo erhöhe man die linie oder den Zwiſden 
raum , worauf das lekte Kreuß ſteht ; ben der harten um einen halben Ton , und bey der weidhen Tonart nehme man die Seculls 
de oder nachſte Note zurück , wie ſie heißt ſo nennt ſich die Tonart . 3. B. 

Fisfis oder G. D. A. E. B. Fis . Cis dur . 

$ 282 3 .- * 

E. B. Fis . Cis . Gis . Dis . Ais mol . 

 

 $ 

Ben den dur und mol Tonarten mit b nehme man die Quarte der erſtern zurück , und die Ter ; der letztern hinauf , um 
die Benennung jul willen . Auch zeigt das vorlegte B den Grundton an . 

F. Bes . Es . As . Des . Ges . Ces dur . 

6 buie b . bi 

D. G. C. F. Bes . Es . As mol . 
bo b b t be PER b bi 

Um die nädöſtfolgende dur Tonart zu wiſſen , darf man nur bey den Tonarten mit Kreuß die Quinte des Grundtons 
Hinauf , und ben jenen mit b die Duinte zurück nehmen . 

G. D. A. E. B. Fis . Cis dur . 

#e e 

 

01 

F. Bes . Es . As . Des . Ges . Ces dur . 
t 

-5 b . 
bo b 

6 bu 

h 2 
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Die vierte kommt auf die Linie . d - des . Dieſe Donart heißt : F mol oder 
As dur . bb 

Das fünfte b hat ſeinen Platz auf der Linie g - ges . Die Tonart nennet man : 
Des dur oder Bes mol . bb 

b -b 
b 

Das ſechſte kommt auf dem Zwiſchenraum c - ces . Die Tonart iſt : Ges dur oder 
Es mol . 

bi bb bb b 

b b - b Das legte b kommt auf dem Zwiſchenraum f- fes - zu ſtehen , und dieſe Tonart 
nennet man mit ſeinen verwandten Ton : Ces dur oder As mol . bb 

Die harte Tonleiter erkennet man , wenn die Terz des Grundtones ( die dritte und vierte Stufe ) 
groß iſt , alſo einen halben Ton macht . Sie ſteigt durch zwey gange einen halben Ton , drey ganze und 
abermahl einen halben Ton hinauf . Z. B. 

 
In der weichen Tonleiter hingegen macht die Dritte zur vierten Stufe einen ganzen Ton aus , 

folglich iſt die Terz klein , und die Sexte und Sept werden im Aufſteigen erhöht , dadurch kann man ab 
ſteigend nur den wahren Charakter der weiden Tonart erkennen . Sie ſteigt durch einen Ganzen einen 
halben , vier ganze und einen halben Ton hinauf , und durch zwey Ganze einen halben noch zwer ganze 
einen halben und einen ganzen Ton herab . Siehe Gammen practiſchen Theil . 3. B. 

Die legte tiefere Note eines Tonſtůcks bezeichnet den Nahmen der Tonart , ſo wie dasſelbe auch 
mit einem der Töne des Grundaccordes anfangen ſollte . 1 

1 

Eben ſo die folgenden mol Sonarten zu erkennen , nehme man ben jenen mit Kreuß die Quinte und ben denen mit b die 
Quarte binauf . 

A. B. Fis . Cis . Gis . Dis . Ais mol . E. 
01 

 BE  

D. G. C. F. Bes . Es . As mol . 
! 

be b b 

: 

1 

i 
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Dreyflang , Töne der Hauptaccorde . * ) 

XIX . 

Die Geſtalt des Hauptaccordes bleibt ſich nach der Benennung des Grundtones gleich . 
C dur . C mol . Cis mol . etatt Ces dur und Cis dur ſind B dur unb Des dur gebräudl . 

bi 
Б ) b -b bb . 

3 . 5 . 
Pamamman 

G dur . G mol . Gis mol . iſt Fis dur gebräudliger . 
d 

Statt Ges dur 
d d 

p bb 
b -b  01000 

3. 5 . 
Browana 

D dur . D mol . Dis mol . Des dur . 

6 
-6 

3 . 5 . 
Summa 

A dur . A mol . As dur . tats Ais und As mol find Bes und Gis mol gebräucl . 
d 

th 
Fb boste bb 

3 . 5 . 
Sammani 

E dur . E mol . Es dur . Es mol . 

b b 
bb bob bob 6 

3 . 5 . 
Somosoma 

B dur . B mol . Bes dur . Bes mol . 
01 01000 01000 b 

b 
01000 

-b 

3 . 5 . 
Panamama 

Fis dur . F dur . F mol . Fis mol . 

b 
bio 
toi 

3 . 5 . 
Samman 

* ) Drepklang beſteht aus den dren wichtigſten conſonirenden Tönen , als : der Terz - Dritten - der Quinte - Fünften 
und der Octave adten Note - des Grundtones , aus dieſen Intervallen iſt jeder Hauptaccord zuſammengeſellt . 

i 
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XX . 

C dur . A mol . 
* 1 . v . 10/000 0.000 

G major . E minor , F dur . Dmol . 
II . II . II . 50 000 10.000 -0.000 Fь  = 01 000

D dur . B mol . Bes dur . Gmol . 
II . VII . VI III . 

01000 t 501000 10000 b 
b 0000 

A dur . Fis mol . Es dur . C mol . 
V. II . III . 1 . 

? 0.000 bo 
b b - b 0000 

E dur . Cis mol . As ' dur . F mol . 
1 . 1 . IV . 1 . 

ba  03 000

 

-0.000 Đ - b Ibi 000 

B dur oder Ces dur . Gis mol oder Des dur oder Cis dur . Bes minor oder 
VII . iv . 1 . VI . 

bbi bbb 
b bi  b bib b 

b 

As mol . Ais minor . 

bbble bb 
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Fis dur oder Ges dur . Dis mol oder Ges dur oder Fis dur Es mol ober 
II , 111 . II . III . 

tot bbb ob bb  bbb 
Es mol . Dis niol . 

t bo b bb 

Cis dur oder Des dur . Ais mol oder Ces major oder B major As minor ober 
I .. VI . VII . IV . 

bo bbb $ bb 6 bot 
ko bt to but 

Bes mol . Gis minor , 

bb b - bb 
Die Numern bezeichnen die Poſitionen . Siehe practiſchen Theil : Tabelle . 

Unmerkung . Wenn die Poſitionen angezeigt ſind , ſo darf die Hand ſich nicht wie die Finger bewegen , ſondern muß durde den 
Daumen , welcher den Hals umſdlingt ſich unbeweglich zu erhalten ſuchen , damit die Finger ſich nicht zu weit von ibrer la . 
ge entfernen und die Griffe und Saiten ſicher berühren können . Siebe pract . Thl . Nro . IV . und V. 

1 

i 2 
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sorrowessorsmanns warranaraamaaaamaaawwwwww woman 

Vi erte A b ty e il un g . 

I n t e r va I le n . * ) 

XXI . 

Prime iſt jede Note für ſich , noch ein Maht . Oder Primen find groen ganz gleiche Noten . Zum Ben 
ſpiel ĉ und ē . Es gibt dreyerley Arten . Mit Kreuß eine übermäßige , mit b eine verminderte , und gleich 
eine reine Prime . 

Unisonus , 
Einklang . 
Keine , übermäßige , verminderte Prime . 

et be 
Šecunde iſt mit dem erſten jeder nåchſtfolgende Ton . 2. B. Ō und E. Jede iſt ein diſponi 

rendes gutervall . 

Große , kleine , übermäßige Secunde . 

be 
Ters iſt ein Intervalle welches mit einem immer der dritte Ton genannt wird . 3. B. É und 

6. Jede große Terz iſt eine Conſonang . 
Große , übermäßige , perminderte , kleine Terzie . 

-B 

1. 2. 3 . 

* ) Intervalle iſt der Raum , die Entfernung der Töne zu einander . Das Höhenverhältniß , Vergleichung von einer niedern zu 
einer bóbern Note . Man verſteht immer zwey Töne darunter . Jede Terz , Secunde , Quarte u . iſt ein Intervall . 3. B. 
c im Verhältniß zu f hat zwen Zwiſchennoten , als : d und e ſind zuſammen vier Noten , folglich beißt dieß Intervall die 
Quarte , und ſo die übrigen . Sie werden aufwärts gezáblet . Einfache Intervalle ſind 1 = 8 , zuſammengeſepte 9 , 10 , 11 , 
16. Benn ſie nacheinander angeſpielt werden , nennt man ſie gebrochen . Siebe practiſchen Thl . Nro . III . 
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1 

Quarte eine reine iſt ein conſonirendes Intervall der Entfernung von vier Tónen . 3. B. 
E und A. 

große , verminderte Quarte . Reine , 
Diatessaron . Tritonus . 

2.3 . 4 . 

Quinte iſt jede reine eine Conſonang , und mit dem Grund oder anzugebenden Son die 
fünfte Note . 

Reine , übermäßige , kleine ( fallde ) Quinte . 

18 
1 . 2. 3. 4. 5 . 

+ 

Serte die große , iſt ein conſonirendes Intervall , die erſte mit der in der Tonleiter folgen 
den ſechſten Stufe . 

Große , übermäßige , Kleine Serte . 

KUP 
1 . 2.3.4.5 . 6 . 

Septime iſt der diffonirende nächſte Ton unter der Octave , hat fünf Zwiſchennoten im , 
Tonleiter . 

Große , kleine , verminderte Septe . 

bo B 

1. 2.3.4.5.6.7 . 

Octave iſt ein conſonirendes Interval deren Entfernung acht Tone in ſich begreift , in der 
reinen wird der náhmliche Ton nur erhöht ausgedrückt . 

Reine , übermäßige , verminderté Octave . 

#d  6 لے
110 

1. 2.3.4.5.0.7 . 8 . 

t 
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1 

Ungeftriçene Noten . Ein Mahl geſtrichene , dren Mahl geſtrichene Octave . zwer Mahl geſtridene , 
== 

Nonne iſt ein diſponirendes Intervall eigentlich eine Secunde mit der folgenden und die 
erſte Note über der Octave oder die Neunte . 

Grobe , kleine , übermáßige Nonne . 

bd &amp; el 

1. 2.3.4.5.6.7.8 . 9 . 

Decimen gibt es ſo viele als Terzen . Undecimen ſo viele als Quarien , und Duodeci : 
men ſind ſo viele als Quinten , .. 
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XXII . 

ie Guitarre hat den Violin G Schlüſſel . Sie hat noch um zwey tiefe Tóne mehr , und iſt im 
Umfange von ungeſtrichenen e bis dreygeſtrichenen z und in der Stimmung um eine ganze Octave ties 
fer als Biolin . 

Violino . 
wum woman 

! 

H 44 

e . f . g . a . b . cod . e . f . g . a . b . c . d . e . f . g . a . b . c . d . e . f . g . a . b . C. d . e . 
mana 

Chi ta r r a . 

Der Baß F Schlüſſel iſt um eine Terz tiefer als Violin . 
Contratöne . Violoncello . 

2 to tty 44 

f . g . a . b . c . d . e . f . g a . b . C. d . c . f . g . a . b . c . d . e . f . g . a . b . 
1 

B ass 0 . 

* ) Sdlüſſeln der Muſik ſind Vorzeichen ( zu Anfange jeder Notenzeile ) welche das eigentliche Verhältniß der Töne , den Umfang 
der Höhe oder Tiefe , die Art des Syſtems beſtimmen . Es ſind dren Hauptſbluffel , welche auf den Linien des Notenſyſtems 
ſtehen , alo : Der F Schlüſſel , wodurch die tiefere Hälfte der Töne dargeſtellt wird , und welder der Baßidlüffel beißt . Der 
G Schlüſſel iſt jener der Guitarre , Violin , flőte , Oboe u . Er bezeichnet.die böhere Hälfte der Löne , und wird 
Violinſælüſſel genannt . Dann der C Schlüſſel iſt für Discant , alt , Tenor . 

2 
1 

; 
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Tenor C Schlüſſel iſt in der Tonleiter um eine Secunde höher als Biolin . 

+ 
. C. d . e . f . g . a . bs C. d . e . f . g . a . b . 

A1tc Sdhlüſſel der Viola iſt in der Klangleiter um eine Secunde tiefer als Violin 

a . b . c . d . e . f . g . a . b . C. d . e . f . 

Discant , Sopran , c Schlüſſel iſt um eine Terje höher als Biolin . 

. 

c . d . e . f . g . a . b . c . d . c . f . g . a . b . c . 
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Kt unſtwörter , Zierden und Ausdrücke in der Muſik . 

In Beziehung auf das Tempo . 

Accellerando , eilend . 
Ad libitum , à bene placito , a capricio , a suo ar 

bitrio , a suo commodo , al piacere . 
Dieſe Worte ſtehen bey einer Stelle , die der 

Spieler nach ſeiner Willkühr – nach Belieben 
- dortragen kann , ohne ſich ſtrenge an den Tact 
zu binden . 

Allegramente , hurtig . 
Allegro ma non troppo , nicht allzu hurtig . 
Allegro non tanto , nicht ſehr hurtig . 
Allegro moderato , mäßig geſchwinde . 
Come sopra , wie oben im erſten Tempo . 
Commodo , bequemlic ) . 
Con discrezione , nicht zu langſam und nicht zu ge 

ſchwinde . 
Mancando , im Tacte abnehmend , immer langſa 

mer . 

Medesimo tempo , l'istesso tempo , modo preceden 
te . Das náhmliche Zeitmaß zu beobachten , wie 
vorher . 

Moderato , gemäßigt . 
Mouvement , Bewegung , bedeutet das langſame , 

gemäßigte , oder geſchwinde in der Muſik , das 
Berhältniß des Zeitmaßes zu dem Charakter 
des Tonſtůckes . 

Rallentando , ritardando , retardando , tardo , tar 
dando , slargando , slargandosi , nach und nach 
langſamer , zögernd , ziehend , zurückhaltend . 

Senza Tempo , tactlos , ohne Tact . 
Tempo , Maß , Zeit , Tact . 
Tempo di menuetto , in der Bewegung eines Me . 

nuettes , im leichten gefälligen Vortrage . 
Tempo di giusto , gehörige , mittelmäßige Bewe 

gung . 
Tempo primo , im erſten Tact , als Erinnerung , 

wenn das Stück aus mehreren Bewegungen 
beſteht . 

Trillerkette , Catena , iſt ein Zeichen ober der 
Note , welches eine Aushaltung im Tone durch 
ein oder zwey andere Tóne als Gebülfen be 
wirket . Siehe Nro . XIII . und XVI . 

Veloce , geſchwinde , velocissimo , ſehr geſchwinde . 
Vivace , lebhaft , lebendig , eilig . 
Vivacissimo , höchſter Grad des eiligen , lebhaften . 

Abſtoffen der Noten iſt , wenn man ſelbe kurz 
anſchlägt , damit ſie nicht forthallen . Siehe 
Nro . XIV . Es wird mit Puncten oder Stri 
chelchen auf den Noten bezeichnet . 

Accompagniren , begleiten , Accompagnement , Be 
gleitung der Nebenſtimme zur Hauptſtimme . 

Accord , mehrere zuſammengeſekte Töne . 
Affetuoso , con affetto , nachdrücklich , herzbeweg 

lich , rührend , mit Empfindung . 
Agitato , unruhig , ängſtlich , im Tempo wie Alle 

gro . 
Alternativo , wenn zwey Stücke oder Theile wech 

Der Zweck dieſes Anbangs iſt bloß jeden Anfänger und Dilettanten , wenigſtens oberflächliche richtige Renntniß des Ge . 
brauds der oft vorkommenden Kunſtwörter und Uusdrücke in der Muſik , auf eine kurze und leicht begreifliche Urt zu geben . 

Warum ſoll der Lernende , der Zeit das allein zu danken haben , was die Theorie erſchöpft ; warum ſoll er durch falſche be : 
griffe oft einen entgegengeſegten Gebrauch von Worten machen , und die Gelegenheit den wahren Sinn davon zu erlangen , die 
fich ihm auch oft niemahl darbietben kann ) abwarten . 

1 2 
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felweiſe geſpielt werden ſollen , eines um das 
andere . 

Amoroso , amabile , amarevole , verliebt , liebreich , 
lieblic ) , zärtlich . 

Animato , beſeelt , lebhaft . 
Animoso , beherzt , belebt , muthig . 
A poco a poco , nach und nach , ein wenig mehr . 
Applicatur , die richtige und bequeme Art die Ac 

corde am beſten und reinſten hervor zu brin 
gen , lehrt die Applicatur . 

Appogiature , Vorſchläge . Siehe Nro . XV , 
Arioso , ſangbar , einfach fingend . 
Assai , viel , genug , rehr . 
Attacca , folgt gleich darauf . 3. B. Attacca alle 

gro , folgt gleich Allegro . 
A una corda , auf einer Saite . 
Audace , ardito , fühn . 
A vista , vom Blatte weg , das erſte Mahl ſpielen . 
Bindungen . Die zweyte durch den Bogen ge 

bundene Note wird nicht angeſchlagen , ſon 
dern muß nur fortklingen ſo lange ihre Dauer 
ift . Siehe Nro . XIV . 

Doppelte Bindungen , werden mit dem Dau 
men ausgeſtreift . Siehe Nro . XIV . 

Calando , nach und nad ) ſchwacher , abnehmend . 
Siehe Nro . XIV . 

Cantabile , einfach , fangbar . 
Chanterelle , hohe E Saite , auf der Guitarre . Ueber 

haupt die klårſte Gattung der Saiten auf je 
den mit Darmſaiten bezogenen Inſtrumente . 
Aud ) Quinte , das kleine E. 

Con afflizione , mit Betrübniß . 
Con allegrezzo , mit Fröhlichkeit . 
Con brio , mit Glanz . 
Concertirend , concertant , ſind jene Stimmen , wel 

che abwechſelnd den Geſanyj , die Hauptmelo 
die führen . 

Con dolcezza , dolce , dol . dolcemente , fanft , ans 
genehm , ſůß . 

Con espressione , espressivo , mit Ausdruck . 
Con grazia , anmuthig . 
Con moto , beweglid . 
Consonanz , Zuſammenſtimmung mehrerer gut klin 

genden Töne . 
Con sordino , gedämpft , ſchwach . 
Con spirito , geiſtreich . 
Con tenerezza , tenore , ten . zártlich . 
Con zelo , mit Eifer . 

Composition , Sak , Seßung , Seßkunſt . Compo 
niren , regen . Compositeur , Erfinder der Mu 
fikſtücke , Tonſeßer . 

Crescendo , cresc . zunehmend , wachſend , crescendo 
il forte , in der Stärke zunehmend . Siehe 
Nro . XIV . 

Da Capo , vom Anfange , dal segno , vom Zeichen 
angefangen , Siehe Nro . XIV . 

Dåmpfung . Das Zeichen desſelben verlangt , 
daß die Accorde , worauf dasſelbe ſteht , nicht 
fortklingen dürfen , ſondern daß man die Fin = 
ger oder die Fläche der Hand gleich auf die 
Saiten lege , um die Vibration ( die Schwin 
gung des Klanges ) zu hindern . Siehe Nro . 
XIV . 

Decrescendo , abnehmend , ſchwächer . Siehe Nro . 
XIV . 

Delendo , verloſchend , immer ſchwádher . Siehe 
Nro . XIV . 

Diminuendo , mancando , perdendo , scemando , 
vermindernd , verlierend . 

Dissonanz , unharmoniſcher Klang der Tone , Ge 
gentheil von Consonanz . 

Doloroso , ſchmerzhaft . 
Einklang , Unisonus , namentlich gleiche conso 

nirende Töne . Siehe Nro . XXI . 
Finale , Endſtück . Fine , Ende . 
Fistuliren , gezwungenes , helles , hohes Singen . 
Forte , ſtark , piu forte , fortissimo , ſtårker , am 

ſtårkſten , ſehr ſtark . Siehe Nro . XIV . 
Furioso , nit Wuth , Trok , Uebermuth . 
Grave , ernſthaft , drůckend . 
Grazioso , reißbar , gefällig . 
Gustoso , mit Geſchmack , mit guter Wahl . 
Innocentemento , mit Unſchuld , Einfachheit , Ein 

falt . 
Instrumentalmusic , ohne Singſtimmen , bloß durch 

Inſtrumente aufgeführt . 
Lamentoso , lagrimoso , lamentabile , klagend , trau 

rig , klåglich . 
Languido , feufzend . 
Ligato , gebunden . Nro . XIV . 
Loco , in der gehörigen gewöhnlichen Poſition . 
Lusingando , einſchmeichelnd , fanft . 
Maestoso , erhaben , feyerlich , majeſtátiſch . 
Maggiore , majore , major , dur , majeur , hart . 
Meno , weniger , meno forte , weniger ſtark . Siehe 

Nro . XIV . 

. 
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Messa di voce , die Stimme , der Ton wird ſchwach 
angegeben , dann zunehmend ſtårker , zu Ende 
abnehmend ſchwach . S. Nro . XIV . 

Mesure , Tact , Bewegung . 
Mesto , traurig . 
Mezzo forte , mezzo piano , halb ſtark , halb ſchwach . 

S. Nro . XIV . 
Minnaccioso , winkend , drohend . 
Minore , mineur , minor , mol , weich . 
Modulation , Tonführung , ſchickliche Abwechslung 

der Töne . 
Molio , rehr , viel . 
Morendo , smorzando , smorzato , estinguendosi , 

estinguendo , aufhörend , verſdwindend , ſter : 
bend , auslöſchend . S. Nro . XIV . 

Obligato , obligat heißen in mehrſtimmigen Ton 
ſtücken jene Stimmen , die nicht nur beglei 
ten , ſondern einen Theil des Geſanges , der 
Melodie ſelbſt ausdrücken . Nothwendige , ver 
pflichtete Stimmen . 

Partitur , Spart , iſt eine Abſchrift des Tonſtückes , 
wo die Stimmen Tact für Tact unter einander 
ſtehen , um ſolche zugleid ) überſehen zu können . 

Pesante , ſchwerfällig , langſam . 
Piano , pianissimo , ſchwach , ſehr ſchwach . 
Piu , mehr . 
Pizzicato , col'arco , erſteres bedeutet , daß auf Sai 

teninſtrumenten die Töne mit dem Finger oh 
ne Bogen geſtoſſen hervorgebracht werden , bis 
legteres dieſe Art zu ſpielen unterbricht , und 
die gewöhnliche Spielart befördert . 

Poco , un poco , ein wenig . 
Pomposo , auffallend , prachtig . 
Reprise . Wenn ein Stück oder Geſang aus mehre 

ren Haupttheilen beſteht , ſo nennt man die 
Wiederhohlung derjenigen Theile Reprisen . 

Resonanz . Die Verſtårkung des Tones , in dem 
Umfange der Höhlung des Inſtrumentes , 
welche den Ton durch das Schal - Loch des 
Reſonanzbodens auffångt , und ſeinen Hall 
verurſachet . 

Rinforzando , rinf . rf . in der Stärke wachſend . S. 
Nro . XIV . 

Ripieno , mit voller Muſik , ausgefüllt . 
Ruhezeichen , wenn ſolches über einer Pauſe 

ſteht , ſo wird nur wenig ausgehalten , etwa 

noch ſo lange als die Pauſe werth iſt . Steht 
aber Fine am Ende oder in der Mitte des Stů 
des darüber , ſo zeigt es das Ende an . Siehe 
Nro . XIII . 

Scherzando , scherzo , luſtig , ſcherzhaft . 
Schleifen der Noten , wird durch einen Bos 

gen über die Noten bezeichnet , welcher anzeigt , 
daß die Noten im Spiele fließend , zuſammen 
hångend müſſen gehört werden . Es geſchieht 
dadurch , daß die Finger der redyten Hand die 
eine Note anſpielen und die andere übergehen 
ohne ſolche anzuſchlagen . Die übergangenen 
Eine werden durch das ſchnelle Aufdrucken 
der Finger der linken Hand hörbar . S. Nro . 
XIV . 2. Thl . Nro . V. 

Scordato , verſtimmt . 
Segue oder siegue , es folgt , siegue presto , es folgt 

gleich presto . 
Semplice , einfach . 
Sempre , dauernd , fortwährend , immer , durchaus . 

3. B. sempre piano , immer piano . 
Serioso , ernſthaft . 
Sforzando , sforz . gezwungen mit Gewalt zuneh , 

mend ſtark . 
Similimente , simil . auf gleiche Weiſe . 
Si replica , Wiederhohlung . S. Nro . XIV . 
Senza replica , ohne Wiederhohlung . 
Si volti , si volti subito , S. V. Erinnerung das Blatt 

umzuwenden . 
Soave , soavemente , angenehm , lieblich . 
Sopra una corda , auf einer Saite . 
Sospiren , kleine Pauſen . S. Nro . XII . 
Sostenuto , im Singen oder Spiel anhalten . 
Staccato , die Noten kurz abſondern , abſtoffen , 

wird durch Puncte oder Striche bezeichnet . 
S. 2. Thl . Nro . V. 

Subito , geſchwind . 
Tanto , ſehr . 
Tenuto , ten . gleiche Stärke des Tones anhalten . 
Tranquillemente , ruhig , gelaſſen . 
Vocalmusic . Die durch menſchliche Stimmen auf : 

geführt wird . 
Bortrag , heißt eine eigene Art der genauern Bea 

obachtung des Charakters der Tonſtücke , ih 
rer Bewegung und des Ausdruckes der darin 
vorkommenden Kunſtwórter . 

j 

m 
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Benennungen der Conftüde und ihrer Charaktere . 

In Beziehung auf die Bewegung . Sechszehntel oder geringere Noten mit Wirs 
kung hervorzubringen . 

Presto assai , noch ſchneller . 
Prestissimo , der höchſte Grad von Geſchwindigkeit 

im Tempo . 

Adagio , ein Tonſtůck , welches mehr langſam als 
eilig geſpielt wird , mehr traurig als fröhlich iſt . 

Adagio assai , langſamer als Adagio . 
Adagio di molto , ſehr langſam . 
Adagissimo , im hohen Grade langſam . 
Andante , ein Mittelſtück von Allegretto und Ada . 

gio . Das Tempo iſt geſchwinder als Adagio , 
und gedehnter denn Allegretto . 

Anoantino , etwas gemåchlicher . 
Andantino , weniger langſam , mehr geſchwinde als 

Andante , im Verhältniß wie bey Allegro und 
Allegretto , etwas munter und fröhlich , ſtammt von 
Allegro , welches geſchwinder als Allegretto und ge 

läufig vorgetragen wird . Der Charakter iſt 
Munterkeit , leichtſinn und Freude , 

Allegro assai , geſchwinder als Allegro . 
Allegrissimo , im hohen Grade geſchwinde . 

: Larghetto , wie Adagio im Zeitmaſſe , diminutiv von 
Largho , dieß muß ſehr langſam in der Bewegung 

ausgedrückt werden . Der Charakter iſt fever 
lich , traurig , andåchtig , finſter . Gewöhnlich 
kurz , um mehr zu wirken , und ben Auffüh 
rung desſelben muß ſekr viel Aufmerkſamkeit 
gebraucht werden . 

Largo assai , mehr langſam . 
Largo di molto , der höchſte Grad des langſamen . 
Lento , gemächlich , wie Adagio , auch im Zeitmaß . 
Lento assai , Lento di molto , die Bewegung áhn 

lich dem Largo . 
Presto , muß ſehr ſchnell geſpielt werden . Die Ei 

genſchaft desſelben iſt , daß es nur aus Gan 
zen , Halben , Viertel oder Achtel Noten be 
ſteht , weil die Geſchwindigkeit nicht erlaubt , 

Allemandes , fröhliche Melodie bekannter deutſcher 
Nationaltånze im Zwervierteltact . Auch klei 
ne Stůce , etwas ernſthaft im Bierviertel 
tact voll und harmoniſch . 

Arpeggio , Zergliederung der Accorde , Vereinge : 
lung , Brechung der Noten . S. pract . Theil , 
Uebungen Nro . XI . bis inclus . XXXII . 

Angloise , Engliſcher oder Contratanz , lebhaft , 
einfach etwas komiſch . 

Arie , Strophen zum Singen eingerichtet mit No 
ten und einem oder mehr Inſtrumenten , wel 
che in vielen Arien ein Rittornelle ſpielen , 
dann begleiten und ſchließen . 

Ariette , eine kleine aus einem Theil beſtehende Arie . 
Ein flüchtig muſikaliſcher Gedanke . 

Cadenz , Tonſchluß ; wenn in der Harmonie durch 
den gehenden Geſang der Noten oder Accorde 
ein Ende gefühlt wird . S. pract . Th . Nro . VJI . 

Mittelcadenz , iſt Ausweichung des Hauptaccordes 
durch verſchiedene Nebenaccorde des Grund 
tones auf eine andere Tonart . 

Finalcadenz , Tonſchluß der legten Hauptperiode 
eines Stückes , in jener Tonart , in welcher 
dasſelbe geſegt iſt . 

Cantabile , ein fingartiges Tonſtůd , wo man ſich 
an die Art des Vortrags im Singen haltet , 
und die Noten größtentheils ſdhleift . 

Capriccio , iſt ein an keinen Hauptſag beſtimmt ge 
bundene Melodie . Ein launichtes Muſikſtud . 

! 
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Coda , Anhang , Zuſaß . 
Couplet , Strophe , Anzahl Verſe von einem Lied , 

Gedicht . 
Fandango , ein gårtlicher Tanz im Dreyvierteltact 

in einer måßig langſamen Bewegung . 
Fantaisie , wenn ein geübter Spieler oder Compo 

fiteur Gedanken regelos , doch oöne bas Ge 
hör zu beleidigen , ſpielt oder ſchreibt . Iſt die 
Fantaſie ohne Tact , ſo nennet man ſie eine 
frene , ungebundene . 

Fermate , Ferma , ſind Stellen die vor dem heran 
nahenden Ende oder nach der Mitte eines Stů 
des dasſelbe plößlich unterbrechen . Da wird 
die Note worauf die Ferma fáut , durch ein Ru 
hezeichen angedeutet . 

Die Fermaten dienen der Muſik , um den aufs 
höchſte geſtiegenen Effect zu unterſtützen , und 
allmählig durch verſchiedene Cadenzen , Harpeg 
gen , Zierden oder Mittelcadenzen der Haupt 
ſtimme in Nebenaccorden und verwandten To 
nen , in dem vorigen Ton - in die vorige Me 
lodie - überzugehen , und dann um ſo auffal 
lender und mit mehr Wirkung zu ſchließen . 

Fuge , geht von einem Hauptſaße aus , und wird 
nach gewiſſen methodiſchen Regeln unterhal 
ten , worin es wenig varirend denſelben ver 
folgt . Stůßt ſie ſich auf einen Saß , ſo wird 
es eine einfache oder auf zwey und mehrere 
Hauptfäße eine doppelte Fuge genannt . 

Gavotie , ein angenehmes Tonſtůdchen , munter 
und kurz , hat den a la brévé Tact , und wird 
zu theatraliſchen Tänzen gebraucht . 

Gigue , giga , nach Art der Gavotten , hat den Sechs 
achteltact , iſt kurz und beſteht nur aus Achtel 
noten in fröhlich lebhaften Ausdruck . 

Lamentabile , im Tempo wie Adagio assai , klagend , 
traurig , nicht zu lange . 

Mótette , ein Tonſtück zum Singen ohne Inſtru 
mentalbegleitung . In der Kirche wird es von 
mehreren Stimmen aufgeführt , deren Text 
proſaiſch iſt . 

Massure , ein pohlniſcher Tang , ſehr geſchwinde . 
Pastorale , pastorello , Musette , ein kleines Tonſtuck 

im Sechsachteltacte . Der Charakter iſt Zárt 
lichkeit , naive ländliche Unſchuld und Einfalt . 

Polonaise , pohlniſcher Nationaltanz im Dreyvier 
teltacte . Der Character iſt angenehm , feyer 
lich , gravitátiſch . 

Pot - Pourri , iſt eine Art Quodlibet , welches aus 
abgebrochenen Gedanken beſteht . Die Piecen 
in denſelben ſollen neu und überraſchend ſchön 
im Charakter und Tempo abwed ) ſeln , um die 
Einförmigkeit zu vermeiden , die dergleichen 
Compoſitionen unterworfen ſind . 

Praeambulum , Praeludium , eigentlich Vorſpiel , 
Eingang des folgenden . Vorlåufiges Spielen 
auf der Orgel , oder auf dem Hauptinſtrumente 
vor einer Muſik — vor einem Stücke wird 
pråludiren genannt . S. pract . Theil , Nro . X. 

Romanze , eigentlich ein Geſang von Liebe und 
Abentheuerlichkeit . Einfach , angenehm und ro 
mantiſch . 

Rondeau , kann zu allen gebraucht werden , mit 
Tert heißt es ein Rundgeſang . Es beſteht aus 
Abſchnitten , wo nach jedem der erſte Gedan 
ke , welcher Rondeau heißt , wiederhohlt wird . 
Es nimmt verſchiedene Tactarten an . 

Solo , ſind Stellen , wo ber mehreren Stimmen 
durch die Haupt- oder anderen einzelnen Stim 
men die Melodie ( mit ſchwacher oder aud , ohne 
Begleitung ) hervorgebracht wird . 

Sonate , beſteht aus mehreren auf einander folgen 
den verſchiedenen Stücken in einer und dieſer 
nahe verwandten Tonart . Die Sonate nimmt 
alle Charactere an , jedoch muß ſich in denen 
felben ein beſtimmtes Gefühl außern . 

Siciliano , ein alter Schäfertanz der Sicilier . Im 
Drenachteltact , etwas langſam , von ſehr zårt 
lid ) - ländlich - einfachen Character . 

Thema , iſt der melodiſche Saß des Tonſtůckes , 
auf welchem ſich alles folgende bezieht , und 
welcher in verſchiedenen Wendungen auf man 
nigfaltige Art zergliedert wird . 

Wenn Veränderungen durch dasſelbe entſtehen , 
To iſt es verſtändlich , einfach und ausdrucks 
vol . Auch biethet ſich in denſelben die Gele 
genheit ſelbſt an , verſchiedene Abwechslungen 
damit vornehmen zu können . 

Trio , nennt man den dritten Theil von einem Me 
nuetto , deutſchen Tanzes oder Marſch ; wor = &quot; 
rauf in einem mit denenſelben verwandten Tos 
ne dann gewöhnlich der Trio folgt . In der Be 
wegung ſcheinbar geſchwinder , verſtändlich , 
angenehm , heiter und rührend . 

Variationen , Veränderungen eines aufgegebenen 
Hauptſages , Thema , an dem man ſich bey 

m 2 
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denſelben bindet , um die Grundmelodie nicht 
ju verlieren . 

Concert . Der Zweck desſelben iſt vorzüglich das Ohr 
ergößen , durch ein oder zwen Hauptinſtru 

mente , ( im lektern Falle nennet man es Doppel 
concert ) , welche ſich durch angemeſſene ſchwere 
Stellen , ſo wie durch die Vortragung der groß = 
ten Schwierigkeiten auszeichnen , während die 
andern Stimmen nur begleiten und zu Ende je 
des Solo einfallen , ſo wechſeln , dann das Alle . 
gro , Adagio oder Andante und Rondeau , oder 
Presto , aus welchen drey Abtheilungen ein Con 
cert gewöhnlich beſteht , wohlgeübt vortragen . 

Oper . Ein muſikaliſches Kunſtwerk , in welchem 
ſingend unter Inſtrumentalbegleitung eine Bes 
gebenheit vor ſich gehend dargeſtellt wird . 

Ouverture , iſt ein vollſtimmiges Inſtrumentalſtück 
welches einer Oper , Cantate oder einem Con 
certe als Einleitung dient . Sie nimmt die 
Form des Characters vom Eröffnungsſtůck an , 
dem ſie vorhergeht . 

Symfonic . Eine vollkommen befeßte Inſtrumental 
muſik . Hat eines Theils den Zweck der Ouver 
ture . Iſt ſehr ausdrucksvoll componirt . Ohne 
Schwierigkeit und Verzierungen . Beſteht aus 
den erſten Allegro , bem Andante , Largo oder 

Adagio , einem Menuetto und Schluß Allegro 
oder Rondean . 

Kammermuſik . Der Kammerſtyl iſt für Kunſtkenner 
als liebhaber der Muſik . Da ſie mehr Genauig : 
keit und Reinheit des Sages erfordert , weil 
mit wenigen Inſtrumenten jeder Fehler leicht 
entdeckt wird . Der Kammerton begehrt eine 
tiefere Stimmung als der Kirchenton . 

Cantate , iſt eine Muſik mit Chören , Recitativen 
und Arien . Ihre Haupteigenſchaft iſt reiner 
Sag , weil ſie für Kammermuſik gilt . Große 
Cantaten ſind Oratorien . 

Duetto , iſt mit zwey Inſtrumenten oder Stimmen . 
Hat die Eigenſchaft , daß beyde Theile ihre 
Empfindungen gegenſeitig und mitſammen je 
des auf eigene Art ausdrůden . 

Terzetto , ein Tonſtück für drey concertirende Stim 
men zum Singen mit Begleitung der Inſtru 
mente . 

Trio , Sonate mit drey Inſtrumenten . Die Haupt 
eigenſchaft desſelben iſt , daß ihre drey Stim 
men gegenſeitig concertiren . 

Quatuor , Quartetto . Viers 
Quintetto . Fünf ſtimmige Muſik , Sextetto . Sechs Sonate . 
Septetto . Sieben 
Octetto . Acht 
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Uebung der rechten Hand in Ausſtreifung der leichtern Accorde in den 
gebräuchlichſten Tonarten auf der Guitarre . 

1 . 

C dur . 

Fiumern der Finger der rechten Hand . 
Daum . 1. 2 3 . Daum . 1. 2. 3 . Daum . i . 2 3 . zmen Accord . 

WE Ť ī ī 

G dur . 

Daum . 1. 2. 3 . 7men Accord . 

011001110 
FTT P Fri 

D dur . 

Daum . 1. 23 . 7men Accord . 

0000 
til  P ZTE llle 

A dur . 

Daum . 1. 2. 3 . 7men Accord . 

111  ffff 
a 2 



. 4 

E dur . 

Daum , 1.23 . 7men Accord . , 

|||    1110 
F dur . 

Daum . 1. 2 3 . 7nen Accord . 

 6 0.00 
FTT  ,  

A mol . 
Dorm , 1.23 . 7men Accord . 

1000 
||| ffff  

Emol . 

Quam . 1.23 . 

FFF &quot; 
D mol . 

Daum , 1.2.3 . Daum , 1.23 Sanm , 1.23 . 

7men Accord 

 000 01111
7men Accord . 

 6 

 Tif 2 . 

1 
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Cinfache Scala in den gebräuchlichen Zonarten . 
1 

II . 
C dur . 

1. 3. 4 . 
1 

↑ Pr 
G dur . 

e 

 pript 
D dur . 

1. 2 1. 3 1. Si 1 . 1. 2 li 2. 4. 1. 3. 4 . 

 

A dur . 
1. 4 1. 4 1. 4. 1. 2 . 1. 2 1. 3 4 

 
1 

E dur . 
o 1. 3. O 1. 3. 1. 2 4. 1. 2 0 1. 3. 01. 3. 4. 1 . 2. 3. 4 

011 op 
F dur . 

i . 3. Ò 1. Ź 3 . 0 2 3. 1. 3 . 

o 5 

ip 
Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 

6 
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A mol . 
2. 3. 4 . 

2 4 . 2 

 PF1 
E mol . . 

0 2 3. 0 2 1. 2 . 4 . 2 4 i . 24. 1. 2 3. 4 . 
h 

 

Frrrr 
D - mol . 

2 4 . 0. 2 3 . 1. 3. 4. 1. 3. 4 . 

 6 

FFFF &quot; ?? 

1 



M M 7 . 

Inter v alle n . 

III . 

Gebrodene Primen , oder Stimmprobe . 

O 0 

G4 Auf E 5 . A 5 . 
Gebrochene Secunden . 

Gebrodene Terzien . 

Gebrochene Quarten . 

Gebrochene Quinten . 

Gebrochene Sexten . 

D 5 . G 4 . B 5. Bund . 

1. 3. 1. 2 1. 3 . 

auf der B und feinen E Saite . 
3. 1. 3. 1. 2 1. 2 1. 3. 1. 3. 1. 2 1 2 l . 2 1 . 

ste 
Auf der B und feinen E Saite . 

1. l . 4. 4. 1. l . 1. 24. 4. 1. 1. 4. 4 . 

22 2 2 
Auf der B und feinen É Saite . 
6 1. 1 3 1. 4 1 3. 1. 3. 1. 3 1. 3 . 

Auf der G und feinen E Saite . 
0 0 2 1 . 2. 1 . 1. 1. 4.4 2 i . 1. 1. 4. 4 . 

Die Numern bezeichnen der finger der linken Hand . 
62 
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Gebrochene Septen . Auf der G und feinen E Saite , 
01 . 1. 3. 1. 3 . 1. 4. 1 3. 1. 3 . 1. 4 . 

Gebrochene Octaven , Auf der D und E aite . 
120 3. l . 3 1 . 3. 1 . 

Auf der B und E Saire . 
1. 4. 1. 4 . 1. 4. 1. 4 

Gebrochene Nonnen . Uuf der D und feinen E Saite . 
оо 20 l . 1. 2 . 1. 2 . 1. 2 2. 1 . 3. 4 . 3. 4 . 

Gebrochene Decimen . ' Auf der D und feinen E Saite . 
0 1 . 24 . 1. 4 1. 4 . 1. 3 . 1. 3 . 1. 40 

Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 

Terzen und Octaven auf allen Saiten . 
Es müſſen immer beyde Noten der Terz und Octave zugleich gegriffen werden . 

Auf der boben E und B Saite . 
0  Proper 

Auf der G und B Saite . 
1. 4. 1. 4 . 1. 4 . 1. 4 1. 4 . 

o 

III 

Die Numern bezeichnen die Finger per linken Hand . 

1 

1 
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Die Numern bezeichnen die Bünde . 
Auf der tiefen E und A Saite . Huf der A und D Saite . 

o 5. 3. 7. 5. 6. 7. 10. 8 12 10 . 5. 3 . 7. 5 . 8. 7. 10. 9. 12 10 . 

TOT ET etti 2 E 
auf der D und G Saite . 

20 3 2 5. 4 . 7. 5. 9. 7. 10. 9. 12. 10 . 
Zuf der G und B Saite . 

6 2 1 : 4. 3 : 5. 5. 7. 6. 9. 8. 10. 10. 12 12 

Uuf der tiefen E und D Saite . 
0 2 1. 3 : 3. 5. 5. 7. 7. 9. 8. 10. 10. 12 

Auf der A und G Saite : 
0 2 24 3. 5. 5. 7. 7. 9. &amp; 10. 10. 12 

Auf der A und B Saite . 
2 0 3 1 5 3 7. 5. 8. á 10. 8 : 12 10 . 

Auf der D und boben E Saite . 
2 0 3 1 5 3 7. 5. 7. 10. 8 12 10 . 2011 

Uuf der G und Roben E Saite . 
0 3 2 5. 4. 7 . 5. 8. 7. 10. 9. 12 

. 
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G m me n . 

IV . 

1. Position man 

# 
II . Position VII . Positionmmmm 

1. 3 . 1 . 1. 2 1 . 1. 3. 1 . 1. 3. 1. 24. 2. 3. 4. 3. 1. 4 2 1. 3. 1 . 

 
1. Position II . Positionamom Locommanmananam 

&quot;  
to 

2 1. 3. 4. 3. l . 
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t 

4 . 

5 

 

44 

 

 

1. 2 

to 
5h 

 

c2 



19 

 

 

 

t 

to 

 

 
4 H 

 

b 

Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 



13 mm 

1 

£ &amp; u fer . 

3 

V. 

Die durch einen Bogen gebundenen Noten werden auf einer Saite geſpielt . 

+ 

finger der rechten Hand . 
D. 1 . 2 2 . D. 1 . D. D. 

D. D. 1 . D. D. 1 . 2 . 1. 2 . 1 . 2. 1. 2 1 . 2 

3 . 3 . 2 1 . 3 . 1. 3 . 1 . 4 . 

Finger der linken Hand . 

VII . Position w 

D. D. D. 1. D.D. 1. D.D. 1. D. 2 1.2 1 . 2. 1. 2 1. 2 1. D. D. 1. D. D. D.D. 1 . 1 

2 1. 4. 2. 4. 3. 1. 4. 3. 1. 4. 21. 4. 2 2 4. 1. 2. 4. l . 3. 4. 1. 3. 4. 24. 1. 2 . 

Finger der linken Hand . 

DO 
47 

D. 1. D. j . D. i . D. 1. D. 2 1. 2. 1. 2. 1 . 2 1. 2 2 1. 2 D. 1. D. 1. D. D. 1. D. D. 

2. 3 . 3. 2 . 
4 . to 

1 

1 
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VII . Position mummon WWWW 

2 1. 2 D. 1 D. 1. D. 3. 2. 1.2 1.2 0.1 , 0 , 1. O. O. 1.0.0 , 

 
D. 1. D. D. 1. D. D. 1. 2. l . 2 2 1.2 . 2. 1. 2 1. 2. 2. 2 D. 1. D. 1. D. D. 1. D. 

 
Fir 

0.1.0.0.1.0.0.1.0.0.1.2121.22120 . 1. O. 1.0.0.1 0.0.1.0 . 

 ! 

! 

1 
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Vom Dessein der Accorde . 

VI . 

E. $ ſind nur folgende zwey Desseins der Haupt - und Neben - Accorde in den harten und weichen 
Tonarten für die Guitarre . ( Siehe Tabelle ) . 

Erſter Dessein , hier liegt die Octave des Grundtones auf der A und B Saite . 
D dur zwente Position . C dur . Cis dur erſte Position . 

I. pos . II . leer oder 

4 OT24 
2 2 

20 T10000 0000 
4 - 3 4p 3 D. 

D. ffP 
Die Fingerſeßung bleibt ſich bey dieſem Dessein in jeder Tonart gleich . 

Es dur dritte Position . E dur , loco oder vierte Position . 
1 

IV . oder V. 

5-6  
ff ' T 

 
pa pa D. 

Beym zweyten Dessein liegt die Octave des Grundtones auf den beyden E Saiten . 
Fis dur zweyte Position . F dur erſte Position . G dur dritte Position . 

oder 

41 5 

Dauin 4 3  p 3 Ppt por opet 
As dur vierte Position . A dur fünfte Position . Bes dur ſedíte Position . 

* 
b bb 13 

B dur ſiebente Position . C dur adote Position . 

0e 01001110 01001le 
8 2 

1 
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Erſter Dessein in mol liegt die Octave des Grundtones auf der B und A Saite . 
G mol . Cis mol erſte Position . D mol zwente Position . 

 &amp; 6 6 10.000 ** ti  01 0004 Daum Daum 4 

E mol dritte Position . E mol loco oder vierte Positiou . 

be 
4 PAPP po 

1 Der zweyte Dessein in mol . Hier liegt die Octave des Grundtones ebenfalls auf den beyden E 
Saiten . 

F mol erſte Position . Fis mal jwente Position . G mol dritte Position . 

St 
4 
20 

te 5 
to 

 
ppp 3 ' p op Daum pipo 

Gis mol vierte Position . A mol fünfte Position . Ais mol recorte Position . 

d d ** Х 0001110 f P p 

B mol fiebente Position . C mol adte Position . 

= 710011110  doiD ellilbb 

101 

1 

Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 
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Cadenzen in allen Zonarten . 

VII . 
C dur . G dur : D dur . 

oder 

144 

4 0.000 010011110 10000 
4 po 3 FI ? 

A dur . E dur . B dur . 
oder : 

obet : 
4 

4 
34 4 01000110 

ſ up D. 

Fis dur . Cis dur . 

øber : . 

01000 api.pps 4 3 

F dur . Bes dur . És dut : 

oder : IV . Position . 
4 

04  G 01000 b . o to 000 110 0000 
D.p4 84 p4o7 

As dur . Des dur , wie Cis dur . . 

b buto  0 0
b 10000 

Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 
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Ces dur , wie Fis dur . Ces dur , wie B dur . 

oder : 

ida 01000 a 
4  0 000 t 

up po p 
A mol . E mol . B mol . 

de -4 

010010110 
Fis mol . Cis mol . Gis mol . 

0.000 e pet PT 
Dis mol . Ais mol . 

da 

10000 
4 po po po 

Dmol . G mol . C mol . 

6 3 
 1 pop ő  q 

F mol . Bes mol , wie Ais mol . 

b 

 obo 011 010011110 
pi 

Es mol , wie Dis mol . As mol , wie Gis mol . 

  bu 
but 0.000  0 000

fr 
Die Yumern bezeichnen die Finger der linken Hand . 

! 
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Ausweichungen in die gebräuchlichſten Tonarten auf der Guitarre . 

VIII . 
1 Bon c dur . 

In G dur . D dur . A dur . E dur . F dur . 

Sn Amol . E mol . D mol . Dder : 

2  
Won G dur . 

In C dur . D dur . A dur .. E dur . F dur . 

1 

po r 

In A inol . E mol . D mol . 

Bon D dur . 

In C dur . G dur . A dur . E dur . 

In F dur . A mol . Emol . D mol . 

© 2 



1 

1 
20 ww 

. on A dur . 
In C dur . G dur . D dur . E dar . F dur . 

Tap † P. i pop up 
E mol . In A mol . . Dmol . 

Von Edur . 

In C dur . G dur . D dur . A dar . F dur . 

up up 
In A mol . Emol . D mol . 

Won F dur . 

In C dur . G dur . D dur . A dur . E dur . 

6 . 

:  
In A mol . E mol . D mol . 

-6 

Bon Amol . 
In C dur . G dur . D dur . A dur . E dur . 
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F dur . E mol . D mol . 

on Emol . 

In C dur . G dur . D dur . A dur . E dur . 

F. dur . Dmol . A mol . 

Bon D mol . 
In C dur . G dur . D dur . A dur . E dur . 

b 

F dur . A mol . E mol . 

 &amp; 
= ap 

. 

! 

f 

4 
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3 we y t e A b the i lu n g . 

u e bunge n . 

IX . . 
3. 4 . 

1 . 

FTTT 
 

 

2 .   

3 .   
1110 

 
10 110 

4 . De 4 

# 
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5 . 
. 

2 1. 4. 2 4. 1. 4. 1 . 1. 4. 3. 1 . 

 
Finger der linken Hand , wovon der Dritte immer feſt auf dem tiefen G liegen bleibt . 

6 .  E 

 

7 . + 2344-3 2-34 
1234 

 # 

1.43.2 * 1 . # 15 #  ### 3 . 1110 4 3 2 . 

8 .  * 

4_214 
9 .  

to 0111 
f2 



} 

M 24  

30 
2 1 

3 

10 . 

 

12  
3 

11 .   

Die berabgeſtrichenen Noten , wie auch der laufende Baß , fiebe Nro . 20 , 21 , 23 , 36 , 2. werden mit dem Daumen 
der rechten Hand angeſpielt . 

12.6 

 

13 . 4 + 

P. 

E 
14 . 

15 . G 
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16 .   

17 . 
fo 
8 2 

4 

8 

E 18 .  
 011 .

 
fr #P ! 

19 P 

FF 
19 . 

 

2--2 

D. 

 ; 

9 



! 

26  N 

 

t 

&amp; 20.  

= 

= = 

21 . c 

 

== TT TT = 



27 M 

22 . 

# 

\ 

23 . 3 
&amp; # 

| 

3. 2 

24 , + 

2 

+ 

S 

- + .  
1 

9 2 
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23 
26 .  

+ 

&amp; 
27 . 

J 

 4 28 . 

2 
# 29 . 

101 10 
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30 . 

r iff 
 

041 

3 31 . 4 

 
10 

3. 2 40 

32 .  
1 . 

 

T ł sig over oder D.  

 33 . 

0 



30 

34 . 

r 

 35 . b  
2 . 1 . 

 
36 . 

4 

III . Positionamus 

 01 ...
V. Positionen 

11 3 . 
1 . 1 

 
VII . Positionan VIII , Positionmmmm 

1 . 4 . 
3 . 4 . 

2 . 

 P 
ocer D. 
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1 

110 F 
37 . 

 . 
 

IE 

 
 

38 . 

1011 

1011 

  
110 

52 



a 59 

 

 ” 
   

39 . 

Atha 

 

IE ) 

 

  0.0011110 
40 . 
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1 

i 

1 
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www man wwwsonianwooon wwwwww mann 

Dritte Abt he i lun g . 

Þr r lui e it . 
X. 

4  6 1 . 
2 2 
4 

Finē #E 
4 1 

III . Position . 

H TWITTC 100110_ 100110 10 0000_ 
D. 

2 . 

 

6 
8 

 יקי'ז

-H 

77 

3 3 . 

Р P # no 
dd 

 6 H 

4 . 
2 . 
--- 

t 

1 
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+ 

1 Allegretto . 

5 .  &amp; 2 
14 6 

# 

 

accelerandomarnom retardando . 

6 . # 
Р P 

ap nie Р. 

IN 
+ OWL 

Allegro . 

7 . 
2 
t 4 

f t H 

  



M 36 Now 

- * 
8 . 

T 

 

E 
* 

// 10 
Ma estos0 . 0 

# 

9 . 

 

Il 

 

* 10 P ' 

- 
.8 

* 

 

10 
Fr F 00 04 

 

- 

FF 011 01 

+ 

010  0001 0111 0110 
3 

10 . -8  
T bội bộ . 

Allegretto . 

11 . 
6 
8 -- 

1 
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Toile TUONIO 

000110 ouo 

110 

1 

10_ 

JUO OTO 

UVO 

0 

11110 110 

0 

THIO U10110 UUDIO_ UOC 

 

100 110 110 110 

 ̄

 '

TOT010 00010 

110 

110 

INI 

9 

110 

U1110 UDU IO . 

00019 TUDIO 

0100 

1110 

N 

......... 

U10 TOTO 
DITO 

Ihre 

TUD ) 110 
U10110 

BB 

ODIO 
Largo . 

000110 1 

# 

110 

110 . 

TOODIQ 

12 . 

13 . 
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100/110 

10 0010 

000010110 

110 

11Q_ 

10 

010 

011 

UN 10 

1Q_ 

e 

10 . 

10 

110 TIe 

Tom 

le 

РР . 

TUTOIR_ Тріо 

E 

101 

Die 

TU 10 . 

glo 

10000 

TY 
 0 0

UT010 . 
101 

TUDO 

IE 

 ( a

1010 
Largo . 

1110 T1110 

00012_ 

TOO_ 

lle 

14 . 

Het 

15 . 

16 . 
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E II TEAT IT 
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17 .  
r 

 

Moderato . 

E 
18 . 6 

-8 

 
d . 
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# 

  

  
2 

E 

“  
11 

 211 # 1

 

f 

W 

 
211  

  

 

1 

5 

1 

1 
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so n a t e . 
Introduction . 

A da gi o . 

2 &amp; 
# 

trum 
Sieg . Allegro moder . 

h 
2 

3 14 

Moderato , 

G . fp р 

P Р  مم م م
 

1 
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V. Positionen 

اور دنیا در جر 
&gt; هم 

. 

 مم

 ع
V.Position , mmmmm VII , 

. lIV می   noitisoP IX . Position 
 ین 1.42

P 
24. 3. 1. loco 

 مم

E 
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VII . Positionin . 
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V. Positionman 

: 

= 
: C : 

V.Position mimo VII , 

 
 

 
= 

VII . Positionmm IX . Position 
42 4 

0_ S 
2 4 5. 1 , loco 

Pt 

11 | 
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 # 

34 

VII . Positionmmmm 

( 

 

PP ppp P P   r 

011 

fP 

    
12 



ft 

 
  

to 
1 

 

ta 

 
N 
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if 

p . 

Menuetto . 

  

Fi 
UL 

PTT 

  
D. P ip . 
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Tabelle zur Übersicht der Haupt - Nebenaccorde und Cadenzen aller Tonarten auf der Guitarre . 
BRUKSUNRURTERIES 

Iter II . III . IV . V. VI . VII . VIII . IX . Xter Griff . 
KONINKRORAYOASCASICALLY 

D 
C dur . D dur . C dur . Cis dur . D dur . Dis mol . Ces dur . C dur . Cis dur . dur . mol . 

# 000 + 
00 0100 

10000 b - by 010011 ht  000 0ODOO 0 000 bbb - b . 01000 4 30100 ||| a b 
# 

C mol . 1 mol . C mol . Cis mol T dur . Es dur . Bes dur . C mol . Cis mol . 

0100 0100 bi # b b b 
-b - b 

# 

-bb -b -6 000 0 000110 bb 
-b 

-b . 0 000 000 0 b - b 010010  0010 || O
Cis mol . E mol . Dis mol . Gis mol . A dur . Ais mol . E dur . F dur . 

000 
 hi # # 

#  0 01000001110 0000 0.00110 010010 -b 000110 
Cis dur . Fis dur . Es mol . As mol . A mol . Bes mol . B mol . 

W b - to  
0010 

# 
0100 000 # bb bbb 0.000 -b - b bbbb 0.000 0000 000110 bbb 
10 

Des dur . Ges dur . Es dur . As dur . 

66 by bb 
b - b b 

b 5 

 0 000 bbb bb bb  000 ||| 0 1000 

Dmol . Fis mol . G dur . 

# 
-Б 0000 000110  0 00 011 Der Dessein des Fingerfages einer Cadenz bleibt ſich in den Haupt- und Nebenaccorden jener Conarten gleich , welche er Bezeichnet . 3. B. 
E dur . A dur . G mol . E r ft e r Desse i n . 

#  b 
-b Cadenze in Cis dur , D , Dis , ( Es ) , E dur und Cis mol , D , Dis , ( ES ) , E mol . 000 1110 0 00110 7me . * ) 7me . 

- # # 
F dur . Bes dur . QUIN 0000 0000 NOWO 0000 0 000 

4 . 4 . 110 3 4 

-b 
-b 
b . 00010 TO 3 we y ter Dessei n . 

F mol . B mol . Fis mol , F , G , Gis , A , Ais , ( Bes ) , B , C mol . Cadenze in Fis dur , ( Ges ) , F , G , As , A , Bes , b , C dur und 
7me . 7 nie . bo ** 40 bob 000 UO 000 10 ## 2 

# 
1 TO 1 

A mol . 

Bes dur . 

- o - bo 
-b 000 10 

Die Numern bezeichnen die Finger der linken Hand . 

* ) Der Septimen Accord bleibt bey dur und mol unverändert . 

Bes mol . 

to obo 000 || 10 
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Free sheet music and Tab for classical guitar in PDF by 
Jean-François Delcamp. Total number: 30,100 pages.

24,469  PAGES  OF
SHEET MUSIC
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grades 5 to 8 – 710 pages

Classical guitar sheet music for Advanced, 
grades 9 to 12 – 620 pages 
 
Classical guitar methods 6,528 pages
 
Renaissance music for classical guitar 202 pages
Luys Milán Arrangements for guitar 40 pages
Luys de Narváez Arrangements for guitar 14 pages
Alonso Mudarra Complete Guitar Works 28 pages
Guillaume Morlaye Complete Guitar Works 244 pages
Adrian Le Roy Guitar Works 68 pages
John Dowland Arrangements for guitar 21 pages
 

Baroque music for classical guitar 260 pages
Gaspar Sanz Guitar Works 118 pages
Johann Pachelbel Arrangement for guitar 3 pages
Jan Antonín Losy Guitar Works 118 pages
Robert de Visée Guitar Works 164 pages
François Campion Guitar Works 7 pages
François Couperin Arrangement for guitar 10 pages
Jean-Philippe Rameau Arrangements for guitar 12 pages
Domenico Scarlatti Arrangements for guitar 56 pages
Johann Sebastian Bach Lute Suites and Arrangements for 
guitar 404 pages
Georg Friedrich Haendel Arrangements for guitar 21 pages
Silvius Leopold Weiss Arrangements for guitar 535 pages

Classical masterpieces for classical guitar 146 pages
Ferdinando Carulli Guitar Works 2,117 pages
Wenzeslaus Matiegka Guitar Works 194 pages
Molino, de Fossa, Legnani Guitar Works 186 pages
Joseph Küffner Guitar Works 774 pages
Fernando Sor Complete Guitar Works 1,260 pages
Mauro Giuliani Complete Guitar Works 1,739 pages
Anton Diabelli Guitar Works 358 pages
Niccolò Paganini Guitar Works 138 pages
Dionisio Aguado Guitar Works 512 pages
Matteo Carcassi Complete Guitar Works 776 pages
Johann Kaspar Mertz Guitar Works 1069 pages
Napoléon Coste Complete Guitar Works 447 pages
Giulio Regondi Guitar Works 50 pages

 
Julián Arcas Guitar Works 202 pages
José Ferrer y Esteve Guitar Works 328 pages
Severino Garcia Fortea Guitar Works 43 pages
Francisco Tárrega Complete Guitar Works 242 pages
Antonio Jiménez Manjón  Guitar Works 349 pages
Isaac Albéniz Arrangements for guitar 173 pages
Luigi Mozani, Guitar Works 50 pages
Albert John Weidt Complete Guitar Works 88 pages
Enrique Granados Arrangements for guitar 110 pages
Ernest Shand Guitar Works 158 pages
Manuel de Falla Arrangements for guitar 14 pages
Daniel Fortea Guitar Works 45 pages
Joaquin Turina Complete Guitar Works 80 pages
Miguel Llobet Solés Complete Guitar Works 202 pages
Julio S. Sagreras Guitar Works 860 pages

João Pernambuco Guitar Works 20 pages
Agustín Barrios Mangoré Guitar Works 137 pages
Spanish guitar 457 pages
South American guitar 234 pages
Atahualpa Yupanqui 143 pages
Repertoire of Andrés Segovia 24 pages

Ñico Rojas Guitar Works 42 pages
Baden Powell Guitar Works 865 pages
Eliseo Fresquet-Serret Guitar works 128 pages
Elisabeth Calvet Guitar Works 92 pages
Jean-François Delcamp Guitar Works 380 pages
PDF of women composers of guitar music 353 pages

Christmas Carols for Classical Guitar 12 pages

Duets, trios, quartets for classicals guitars 1,012 pages

5,631  PAGES  OF
TABLATURE
Tablatures for Classical guitar, by Delcamp 1,710 pages

Tablatures for Renaissance guitar 515 pages

Tablatures for Vihuela 1,710 pages

Tablatures for Baroque guitar 1,696 pages
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